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Mehr als ein salopper Spruch
Die Kiste des Tiefbauamts enthält nur Kies für den Winter und kein «Kies» im 

übertragenen Sinn. Dass die auf den Deckel gesprayte Lebensweisheit, «bist du 

reicher, bist du gleicher» mehr als ein salopper Spruch ist, bewies kürzlich die 

Schaffhauser Regierung. Sie will die Reichtumssteuerinitiative der AL für 

ungültig erklären lassen und damit die Volksabstimmung verhindern. Stein 

des Anstosses ist die Forderung nach einer höheren Besteuerung von Einkom-

men über 200’000 Franken. Seiten 2 und 3

14 Eine Ausbildung bei 

den Städtischen Verkehrsbe-

trieben ist nicht genug – stete 

Weiterbildung ist angesagt.

11 Das SAH steht vor 

neuen Herausforderungen: 

Unser Interview mit Ge-

schäftsleiterin Susan Riester.

6 Annelies Bollinger und 

das Liederbüchlein: Das 

reizende kleine Werk zeugt 

von lebenslangem Sammeln.
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Der Schaffhauser Jugendfilm «Der 

Hexenstein» feiert am Sonntag 

Premiere im Kinepolis.
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2 Die Zweite

Die Schaffhauser Regierung hat Angst vor der 
Reichtumssteuerinitiative der Alternativen Lis-
te (AL). Sie möchte nicht noch einmal einen ähn-
lichen Abschiffer erleiden wie kürzlich bei der 
Prämienverbilligungsinitiative. Darum liess sie 
ihre Juristen nach dem berühmten Haar in der 
Suppe suchen, und die Rechtsgelehrten wurden 
bestellungsgemäss fündig. Alles Andere wäre 
eine Überraschung gewesen, denn in fast jeder 
Initiative gibt es Bestimmungen, die nicht ganz 
wasserdicht sind. 

So ergeht es jetzt auch der Reichtumssteuer-
initiative der AL. Sie soll aufgrund eines Fehlers, 
den die Regierung bzw. ihre juristischen Bera-
ter entdeckt zu haben glauben, für ungültig er-
klärt werden, damit die Volksabstimmung gar 
nicht stattfinden kann. Das wäre natürlich die 
für die Regierung eleganteste Lösung. Abwür-
gen und Deckel drüber, fertig.

Nur, so einfach werden die Damen und Her-
ren Regierungsräte nicht zum Ziel kommen. 
Wenn sie wirklich geglaubt haben, dass die Ini-
tianten nun resignieren und sich in ihr Schicksal 
ergeben werden, dann wäre das reichlich naiv. 
Die Initianten werden sich im Gegenteil nicht 
beirren lassen und einfach einen neuen Anlauf 

starten, wenn der Kantonsrat der Regierung fol-
gen und die Reichtumssteuerinitiative tatsäch-
lich für ungültig erklären sollte. 

Dass sie die dafür nötigen Unterschriften zu-
sammenbringen werden, steht schon heute fest, 
denn der Antrag der Regierung und die Debat-
te im Kantonsrat mit dem absehbaren Ergebnis 
dürften motivierend und mobilisierend wirken. 
Falls es noch einen Beweis dafür brauchte, dass 
die Schaffhauser Regierung keinen Trick scheut, 
um die Spitzenverdiener schonen zu können, hier 
ist er schwarz auf weiss.

Warum sind die gestandenen Politikerinnen 
und Politiker in unserer Regierung bereit, ih-
ren Gegnern so viel Munition zu liefern? Eigent-
lich müssten sie aufgrund ihrer langjährigen 
Erfahrung doch wissen, dass man sich mit dem 
Verhindern einer Volksabstimmung verdächtig 
macht. Dass sie dieses Risiko trotzdem einge-
hen, lässt nur eine Deutung zu: In der Finanz- 
und Steuerpolitik folgt dieses Gremium längst 
nicht mehr rationalen Überlegungen, sondern 
nur noch seinen ideologischen Zielen.

Wer sich aber zu sehr von Ideologie leiten 
lässt und für kritische Gedanken nicht mehr of-
fen ist, macht Fehler. Darum gibt es in der Fi-
nanz- und Steuerpolitik des Kantons Schaffhau-
sen so viele Ungereimtheiten, so viel Willkür. 
Während in gewissen Bereichen gnadenlos die 
Sparschraube angezogen und «geschmürzelt» 
wird, wehren sich Regierung und Kantonsrats-
mehrheit gleichzeitig gegen jede Mehreinnah-
me aus Steuererhöhungen, selbst dann, wenn 
es sich, wie beim Beispiel der Reichtumssteuer-
initiative, nur um ein kleines Stück mehr Steu-
ergerechtigkeit handeln würde, das für die Be-
troffenen durchaus verkraftbar wäre. 

«Unsere Konkurrenz schläft nicht»
Wochengespräch: Susan Riester heisst die neue SAH-Geschäftsführerin . . . . . . . . . . .  11

«Die Ausbildung hört eigentlich nie auf»
Berufsbildung: Die Chauffeure der Verkehrsbetriebe bilden sich stets weiter . . . . . . . .  14

Innovation liess Ohren wackeln
Mix: Bereits zum fünften Mal wurde gestern ein Innovationspreis verliehen . . . . . . . .  21

Rubriken
Notizen: Andi Kunz über das Geschwätz über Migranten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  23
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Abwürgen und Deckel drüber

Bernhard Ott über die 
Angst vor einer Initia-
tive (vgl. Seite 3)
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Die AL will die Ungültigerklärung ihrer Reichtumssteuerinitiative nicht kampflos hinnehmen

«Das Haar in der Suppe gesucht»
Mit juristischen Mitteln möchte die Schaffhauser Regierung die Volksabstimmung über die Reichtums-

steuerinitiative der Alternativen Liste (AL) verhindern. Die Initianten werden notfalls mit einer zweiten 

Initiative nachdoppeln, sagt AL-Kantonsrat Matthias Frick im Gespräch mit der «az».

Bernhard Ott

az Matthias Frick, der Regierungsrat 
möchte die Reichtumssteuerinitiati-
ve der Alternativen Liste aus rechtli-
chen Gründen für ungültig erklären. 
Was ist schiefgelaufen? Hat die AL bei 
der Formulierung der Initia tive ge-
schludert?
Matthias Frick Wenn Sie so konkret 
fragen: Ja. Ich bin für die Formulierung 
des Textes verantwortlich und habe ei-
nen Fehler gemacht, indem ich bei den 
Steuertarifen, die gemäss unserer Initia-
tive künftig gelten sollen, die notwendige 
Anpassung des Ehegattensplittings ver-
gessen habe. Bei einer Annahme der Ini-
tiative müsste dieser Punkt noch berück-
sichtigt werden.  

Die Regierung kritisiert aber, dass 
der Initiativtext nicht klar sei und ge-
gen geltendes Bundesrecht verstosse.
Das ist eine böswillige Falschinterpreta-
tion, denn unser Anliegen ist eindeutig 
und unmissverständlich: Wir beziehen 
uns nur auf die im Absatz 1 des Artikels 
38 aufgeführten Progressionsstufen, alle 
anderen Bestimmungen dieses Artikels, 
wie etwa das Ehegattensplitting, werden 
von der Initiative gar nicht berührt. Der 
Entscheid der Regierung ist darum ein-
deutig politisch motiviert, weil unsere In-
itiative nicht in ihre Steuerpolitik passt.

Und das wäre?
Wir möchten die oberen Einkommen 
wieder stärker besteuern. So fordern wir 

die Wiedereinführung der vor zehn Jah-
ren abgeschafften 13. Progressionsstufe 
für Jahreseinkommen zwischen 200’000 
und 400’000 Franken. Ausserdem möch-
ten wir den Steuertarif ändern. Der neue 
Höchststeuersatz soll 11,5 Prozent betra-
gen wie das beim Bund üblich ist. Vor 
zehn Jahren, vor der Abschaffung der 13. 
Progressionsstufe, lag er noch bei 12,2 
Prozent. Wir würden bei der Besteue-
rung der obersten Einkommensschicht 
also immer noch unter dem Ansatz von 
2002 liegen.

Hat die AL vor der Lancierung Ihrer 

AL-Kantonsrat Matthias Frick: «Der Entscheid der Regierung ist eindeutig politisch 
motiviert.» Foto: Peter Pfister

Reichtumssteuer
Die Initiative der Alternativen Liste 
hat den folgenden Inhalt: «Die unter-
zeichnenden Stimmberechtigten im 
Kanton Schaffhausen fordern mit 
einem Volksbegehren in Form einer 
ausformulierten Gesetzesinitiative, 
das kantonale Gesetz über die direk-
ten Steuern vom 20. März 2000 (SHR 
641.100) wie folgt anzupassen:
Art. 38, 1 Die Einkommenssteuer be-
trägt: (in Fr.)
 0 Prozent für die ersten 6’300
1 Prozent für die weiteren 300
2 Prozent für die weiteren 1’700
3 Prozent für die weiteren 2’100
4 Prozent für die weiteren 2’300
5 Prozent für die weiteren 7’900
6 Prozent für die weiteren 7’900
7 Prozent für die weiteren 7’900
8 Prozent für die weiteren 7’900
9 Prozent für die weiteren 12’600
10 Prozent für die weiteren 12’600
11 Prozent für die weiteren 71’500
12 Prozent für die weiteren 69’100
13 Prozent für die weiteren 224’000
Für Einkommen über 434’100 Fran-
ken beträgt der Steuersatz einheit-
lich 11,5 Prozent. (B.O.)



Stadt Schaffhausen

Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

Sonntag, 3. März 
10.15 St. Johann/Münster: Gottes-

dienst im St. Johann mit Pfr. 
Heinz Brauchart «Ehe der Hahn 
kräht» – Predigt zu Mt. 26,69-
75; Chinderhüeti 

10.15 Steig: Brot für alle-Familien-
gottesdienst mit Taufe von 
Livia Seraina Orbann, mit Pfrn. 
Karin Baumgartner-Vetterli und 
Pfr. Martin Baumgartner. 
Thema: «Ohne Land kein Brot».
Mitwirkung Vokalensemble «le 
voci». Anschliessend Brunch im 
Steigsaal

17.00 Zwinglikirche: Nachtklang-
Gottesdienst mit  Pfrn. Miriam 
Gehrke-Kötter «Ein Nein bleibt 
ein Nein – wenn die Beziehung 
nicht stimmt», Predigtreihe zum 
Markus-Evangelium

Montag, 4. März 
07.30 AK+SH: Oekumenische Mor-

genbesinnung in der St. Anna-
Kapelle beim Münster, mit Joa-
chim Finger, Pfarrer, Beringen

Dienstag, 5. März 
07.15 St. Johann: Meditation
14.30 St. Johann / Münster: Lese-

kreis im Saal Chirchgmeindhuus 
Ochseschüür

14.30 Zwinglikirche: Spielnachmittag. 
Kontakt für Fahrdienst Frau 
R. Kohler, Tel. 052 649 11 87, 
oder Frau R. Greminger, 
Tel. 052 643 15 97. 

Mittwoch, 6. März 
08.45 St. Johann: Quartierzmorge im  

Hofmeisterhuus Niklausen, 
Eichenstrasse 37: «Physio- und 
Therapiezentrum Alpenblick»

14.00 St. Johann: Bastelnachmittag 
im Hofmeisterhuus Niklausen, 
Eichenstrasse 37. Anmeldung 
erforderlich, Tel. 052 624 39 42

14.00 Steig: Osterbasteln für Kinder 
mit Begleitperson, 14 - 16 Uhr, 
im Steigsaal

14.30 Steig: Mittwochs-Café, 14.30 - 
17.00 Uhr, ausnahmsweise im 
Pavillon

19.30 Münster: Kontemplation: 
Übung der Stille in der Gegen-
wart Gottes

19.30 Steig: «Kirchgemeinde Steig 
wohin?» – Aussprache über den 
Reformprozess der Schaffhau-
ser Kirche und dessen Auswir-
kungen auf unsere Kirchgemein-
de, im Steigsaal

Sitzung des Einwohnerrates vom 

Donnerstag, 7. März 2013 
19.00 Uhr 

 Aula Rhyfallhalle

  1.  Bericht und Antrag betreffend  
  15. Teilrevision des Zonenplans,  
  7. Teilrevision der Bauordnung  
  und 3. Teilrevision des Plans der 
  Empfindlichkeitsstufen der Ein- 
  wohnergemeinde Neuhausen am 
  Rheinfall vom 1. September 1988

 2. Bericht und Antrag betreffend  
 Verlängerung des Versuchsbe- 
 triebs der Linie 7

 3. Bericht und Antrag betreffend  
 Neubau Gebäude Schwimmbad  
 Otterstall

 4. Bericht zur Kenntnisnahme betref- 
 fend Projekt „arc actuel“

Die Sitzung ist wie gewohnt öffentlich.

NAMENS DES EINWOHNERRATES

Der Präsident:      Urs Hinnen
Die Aktuarin:      Sandra Ehrat

Donnerstag, 7. März 
14.00 Zwinglikirche: Lismergruppe. 

Strickfreudige Frauen treffen 
sich zum gemeinsamen Stricken 

14.30 Steig: Seniorentheater Hallau: 
«Crazy days im Altersheim», im 
Steigsaal

Freitag, 8. März 
16.00 Steig: Biblische Geschichten 

für Kinder bis zur 2. Klasse, mit 
Pfarrer Markus Sieber, 16 - 17 
Uhr, im Steigsaal

19.30 Steig: Kurzfi lme aus der 3. Welt, 
im Steigsaal; Pfr. Markus Sieber

Samstag, 9. März 
10.00 Zwinglikirche: Schatzsucher: 

«Das ist so ungerecht!» – Die 
Geschichte von zwei ungleichen 
Geschwistern. Ein Angebot für 
Kinder im Alter von 5 bis 12 Jah-
ren; Pfrn. Miriam Gehrke-Kötter

Eglise réformée française 
de Schaffhouse

Dimanche, 3 mars
10.15  Chapelle du Münster, culte 

célébré par M. C. Waldmeier

Kantonsspital

Sonntag, 3. März
10.00 Gottesdienst im Vortragssaal, 

Pfr. A. Egli: «Vom Stress des 
Krankseins» (Johannes 5,2–8), 
Tag der Kranken

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 3. März
10.00 Brot-für-alle Gottesdienst für 

Jung und Alt mit beiden Pfarr-
personen, anschliessend Sup-
penzmittag

Evang.-ref. Kirchgemeinde 
Schaffhausen-Buchthalen
Internet: www.ref-sh.ch/buchthalen

Freitag, 1. März 
19.30 Gottesdienst zum Weltgebets-

tag, Münster; Motto: Ich war 
fremd, und ihr habt mich aufge-
nommen. Anschl. Apéro

Sonntag, 3. März 
09.30 Sonntagsschule, HofAckerZent-

rum 
09.30 Gottesdienst zum Krankensonn-

tag, Mt 8,14-17 «Er hat unsere 
Krankheiten getragen», Pfr. Da-
niel Müller,  Peter Geugis, Orgel

10.45 Jugendgottesdienst 

Dienstag, 5. März 
07.45 Besinnung am Morgen
20.00 Meditation, HofAckerZentrum 

Donnerstag, 7. März 
12.15 Mittagstisch, HofAckerZentrum 
14.00 Malkurs, HofAckerZentrum 

Amtswoche 10: 
Pfrn. Britta Schönberger

Terminkalender

Senioren 
Naturfreunde 
Schaffhausen. 
Mittwoch, 
6. März. Wande-
rung Henggart-
Flach. Treff-
punkt: 12.20 
Uhr, Schalter-
halle SBB. 
Abfahrt: 12.46 
Uhr. 9-Uhr-Pass 
und Anschluss-
billette lösen. 
Leitung: 
Monica Koch, 
Tel.-Nr. 
052 659 29 43.

Rote Fade. 
Unentgeltliche 
Rechtsbera-
tungsstelle 
der SP Stadt 
Schaffhausen. 
Platz 8, 8200 
Schaffhausen, 
jeweils geöff-
net Dienstag-, 
Mittwoch- und 
Donnerstag-
abend von 18 
bis 19.30 Uhr. 
Telefon 
052 624 42 82.

7. – 10. März 2013
in Weinfelden

Do 16   –   22 Uhr
Fr 16   –   22 Uhr 
Sa 11  –   22 Uhr
So 11  –   18 Uhr

0800 8570 01
www.schlaraffia.ch  

jo
ss

Bestellen Sie 
ein Probe-Abo der 
«schaffhauser az»
abo@shaz.ch oder Telefon 052 633 08 33
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Initiative keinen Juristen konsul-
tiert, der über Erfahrungen im Steu-
errecht verfügt? 
Wir haben verschiedene Juristen in einer 
Umfrage gebeten, Stellung zu unserem 
Vorschlag zu beziehen. Wir haben keine 
negativen Reaktionen bekommen. Wahr-
scheinlich ist es aber so, dass man den 
Fehler nur findet, wenn man ihn auch 
wirklich sucht, und das war bei der Re-
gierung eindeutig der Fall. Sie fischte ge-
zielt nach einem Haar in der Suppe, um 
die Initiative nicht zur Abstimmung brin-
gen zu müssen.

Ist es nicht so, dass Initiativtexte der 
Staatskanzlei zur Vorprüfung einge-
reicht werden müssen? 
Ja, man muss der Staatskanzlei den In-
itiativbogen zur Vorprüfung unterbrei-
ten. Uns war allerdings nicht bekannt, 
dass man bei dieser Gelegenheit die Mög-
lichkeit hat, auch den Inhalt einer Initi-
ative auf ihre Verfassungs- und Gesetz-
mässigkeit begutachten zu lassen. Wir 
waren der Meinung, das geschehe auto-
matisch bei der Prüfung des Initiativbo-
gens. Wir haben uns getäuscht, denn da-
für braucht es offenbar einen speziellen 
Auftrag, der sogar kostenlos wäre. Da-
rauf hat uns allerdings niemand hinge-
wiesen.

Wie erklären Sie sich, dass die Regie-
rung nicht nur die Initiative für un-
gültig erklären lassen will, sondern 
auch keinen Gegenvorschlag möch-
te?
Die Regierung hat in Sachen Steuerpoli-

tik ein grundsätzliches Demokratiepro-
blem. Sie glaubt, dass sie aufgrund frühe-
rer Abstimmungen über Steuervorlagen, 
die teilweise auch von der SP unterstützt 
wurden und jeweils auf grosse Zustim-
mung stiessen, eine uneingeschränkte 
Legitimation für weitere Steuersenkun-
gen besitzt. Das ist allerdings, so finden 
wir, eine vollkommene Fehlinterpreta-
tion. Darum weicht die Regierung konse-
quent jeder weiteren Befragung des Vol-
kes aus und will nun auch um jeden Preis 
verhindern, dass das Volk über unsere In-
itiative abstimmen kann.

Wie schätzen Sie die Stimmung im 
Kantonsrat ein? Wird er dem Antrag 
der Regierung folgen?
Wenn man die Mehrheitsverhältnisse be-
rücksichtigt: Ja. Vielleicht wird der eine 
oder andere Kantonsrat aus dem bürger-
lichen Lager der Meinung sein, das Volk 
solle entscheiden, denn es ist nicht sehr 
sexy, wenn man Volksabstimmungen mit 
juristischen Argumenten abklemmt. Ob 
die Unterstützung einiger bürgerlicher 
Kantonsräte jedoch ausreichen wird, be-
zweif le ich. 60 Prozent des Parlamentes 
sind grundsätzlich für Steuersenkungen, 
auch für hohe Einkommen. Sie wollen 
nicht das Risiko eingehen, dass unsere In-
itiative zur Abstimmung gelangt und die 
bürgerliche Mehrheit erneut aufs Dach 
bekommt wie bei der Prämienverbilli-
gungsinitiative.

Würden Sie, falls der Kantonsrat 
zu einem Gegenvorschlag tendiert, 
Hand zu einer Lösung bieten?

Persönlich würde ich mich einem Ge-
genvorschlag nicht verschliessen, wenn 
er in erster Linie den Fehler des Ehe-
gattensplittings korrigiert. Man könnte 
dann sogar dem Volk zwei Varianten un-
terbreiten, oder wir hätten die Möglich-
keit, die Initiative zurückzuziehen, wenn 
der Gegenvorschlag unsere Forderungen 
möglichst umfassend berücksichtigt. 
Die Ausarbeitung eines Gegenvorschlags 
wäre aber zeitaufwändig. Bis zur Volksab-
stimmung würden rund zwei Jahre ver-
gehen. Wahrscheinlich kämen wir eher 
zum Ziel, wenn wir eine neue Initiative 
lancierten.

Die AL plant also nicht, im Falle ei-
ner Ungültigerklärung vor Gericht zu 
gehen?
Ob das wirklich sinnvoll ist, müssen wir 
noch mit unserem juristischen Berater 
besprechen. 

Wenn sich die AL für eine neue Initia-
tive entscheidet, was macht sie dann 
anders, damit es dem Vorstoss nicht 
ähnlich ergeht wie der Reichtums-
steuerinitiative, die nun für ungültig 
erklärt werden soll?
Wir werden alle Punkte beheben, die 
auch nur im Ansatz missverstanden wer-
den könnten. Ausserdem werden wir na-
türlich die juristische Vorprüfung in An-
spruch nehmen, die uns die Staatskanzlei 
schon bei der jetzigen Initiative hätte an-
bieten müssen. Vielleicht tut sie das ja be-
reits aus eigenem Antrieb, aber nur dann, 
wenn es sich um Initiativen der Jungfrei-
sinnigen oder der jungen SVP handelt.

 mix

Schaffhausen. Im Jahr 2007 
haben die Stimmberechtigten 
der Stadt Schaffhausen so-
wie der Gemeinden Neuhau-
sen am Rheinfall, Feuertha-
len und Flurlingen einen Ge-
samtkredit von 29 Millionen 
Franken für die Erneuerung 
der Kehrichtbehandlungsan-
lage Hard bewilligt. Bis die 
neue Vergärungs anlage im 
Sommer 2012 die Strompro-

duktion aufnehmen konnte, 
waren verschiedene Projekt-
anpassungen nötig. Wie ein 
vom Baureferenten der Stadt 
Schaffhausen Anfang 2013 
angeforderter Zwischenbe-
richt ergab, führen sie nach 
heutigem Stand zu Mehrkos-
ten in der Grössenordnung 
von 3,4 Millionen Franken. 
Der Schaffhauser Stadtrat er-
achtet in dieser Situation eine 

vertiefte Abklärung der Kos-
tensituation und des weiteren 
Vorgehens als erforderlich. 

Nötige Schritte einleiten
Noch in dieser Woche sollen 
an einer Sitzung der Baukom-
mission die nötigen Schritte 
eingeleitet und anschliessend 
der Verwaltungskommission 
des Kläranlageverbandes un-
terbreitet werden. Die vorge-

sehenen Abklärungen sollen 
insbesondere Klarheit über 
die folgenden Punkte erge-
ben: Begründung der Kosten-
überschreitung, Prognose der 
Kostenentwicklung bis zum 
Projektabschluss, technische 
Leistungsfähigkeit und Ren-
tabilität. Die Abklärungen 
werden unter Beizug exter-
ner Experten durchgeführt. 
(Pd)

Neubau KBA Hard: Mehrkosten von 3,4 Millionen Franken – die Exekutive sucht nach Gründen

Der Stadtrat stoppt die Investitionen
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Annelies Bollinger, von 1950 bis 1980 
Kindergärtnerin im Schaffhauser Stadt-
quartier Lahn, hat ihr Leben lang alles 
beobachtet, was sich bewegt. Als kleines 
Mädchen stand sie am Dachfenster ih-
res Zimmerchens zuoberst in der Schaff-
hauser Hauptpost und schaute auf die 
Menschen und auf die schwankenden 
Rücken der schweren Poströsser herun-
ter, die in den Zwanzigerjahren noch die 
Fuhrwerke über die Bahnhofstrasse zo-
gen. Sie wollte sehen, wie alles, was lebt, 
sich bewegt, und sie wollte ausprobieren, 
wie man das zeichnet. Damit sie sich Pa-
pier kaufen konnte, putzte sie dem Va-

ter, der Pedell war in der Hauptpost, für 
ein paar Batzen die Schuhe, bis es reich-
te für ein Heft mit schönen, leeren Sei-
ten. Ihr Traum war jene grosse Schach-
tel Farbstifte im Schaufenster der Pape-
terie, wie über eine Tonleiter tanzten die 
Farben vor ihren Augen auf und ab. Die 
Schachtel musste lange Jahre ein Traum 
bleiben. So hat sie das Zeichnen mit dem 
Bleistift gelernt, und es hat ihr nicht ge-
schadet. Bescheiden sei ihre Kindheit ge-
wesen, sagt Annelies Bollinger. Freimü-
tig, heiter und tüchtig die Mutter, ein we-
nig streng der Vater. Es war eine schöne, 
behütete Kindheit, die sie als «Noowiseli» 

hinter den grossen Geschwistern erlebte. 
So blieb dem Mädchen viel Zeit für sei-
ne leeren Heftseiten, aber auch zum Sin-
gen und Spielen mit der Mutter und mit 
der grossen Schwester, die, wenn immer 
nötig, auf die Kleine aufpasste. Ein Leben 
lang, sagt die 93-jährige Annelies Bollin-
ger, die heute in einem gemütlichen, per-
sönlich gestalteten Zimmer im Alters-
heim Steig lebt, sind starke, mütterliche 
Frauen an meiner Seite gewesen und ha-
ben mich gestützt und herausgefordert. 
Dass sie, die zarte Person, dabei selbst 
eine starke, mütterliche Frau geworden 
ist, das sagt sie nicht. Aber wie anders 
hätte sie die bekannte Kindergärtnerin 
werden können, die vierzig Jahre ihres 
Lebens ihrem geliebten Beruf mit Gene-
rationen von Kindern gewidmet hat, zu-
erst in Hallau, später in der Stadt. Nichts 
Anderes hätte sie sich vorstellen können, 
denn «ich bin halt bis zuletzt ein Kinds-
kopf geblieben». Dabei reibt sie die Hände 
und lacht aus den blauen Augen, die ei-
nen so prüfend ansehen, dass man gleich 
die Finkli anziehen und die sauberen Fin-
gernägel präsentieren möchte.

  *
Nach dem Seminar und ein paar Lehr- 
und Wanderjahren, unter anderem bei 
den gestrengen Nonnenweiherschwes-
tern, übernimmt Annelies Bollinger 
1945 in Hallau ihre erste Kindergarten-
klasse. Nun will sie mit den Kindern ar-
beiten auf ihre eigene Weise, mit Herz 
und Verstand. 45 Mädchen und Buben 
sind es, Bauernkinder zumeist, von den 
Hallauer Höfen und aus dem Dorf strö-
men sie frühmorgens herbei und gehen 
erst am Abend wieder heim – eine frü-
he Tagesschule, die für die Kindergärtne-
rinnen enorm anstrengend ist. Nach den 
Frühlingsferien tragen die Kinder einen 
frischen Spreusack für das Mittagsschläf-
chen unter dem einen Arm, am andern 
baumelt das Znünitäschli mit einem Ap-
fel und einem Stück Brot. Es ist eine har-
te Zeit, der Krieg ist nicht lange vorbei, 
das schlimme Gefühl vom Feind im Rü-
cken ist noch frisch. Man wirtschaftet 
bescheiden und hat nicht viel vorig in 
Scheune und Keller. Annelies Bollinger 
aber ist glücklich mit ihrer Kinderschar, 

Annelies Bollinger publiziert mit 93 Jahren ein von ihr selbst illustriertes Liederbüchlein

Das gezeichnete Leben

Annelies Bollinger – nach wie vor dem Leben zugewandt. Foto: René Uhlmann
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findet Freunde, fühlt sich angenommen 
und geschätzt im Dorf, obwohl ihr zu Oh-
ren kommt, dass die gschaffigen Hallau-
er Bauernfamilien das «Stadttüpfi» zu-
erst nicht haben wollten. Sie hat es ih-
nen gezeigt auf ihre liebenswürdige, aber 
bestimmte Art. Es beginnt in diesen Jah-
ren in Hallau und setzt sich fort später 
in der Stadt, wo sie eine Klasse im Kin-
dergarten Lahn übernimmt: Die junge 
Frau trägt immer neue Schätze für ihre 
Sammelhefte zusammen – Lieder, Spiele, 
Fingerversli, Abzählreime, Märchen und 
Bräuche. Sie werden die Grundlage bil-
den für das reizende, mit künstlerischem 
Können handgeschriebene und gezeich-
nete Liederbüchlein, das Annelies Bollin-
ger mit achtzig Jahren zum ersten Mal 
herausgibt, und das jetzt, wo sie 93 ist, 
von ihrem Neffen neu in Druck gegeben 
wurde. Im Lauf der Jahrzehnte kommen 
immer neue Lieder und Spiele dazu. Was 
bleibt, ist der Blick auf eine Kinderwelt, 
die vielleicht nicht heil ist, die aber Ge-
borgenheit und Freiraum bietet, wie heu-
tige Kinder es kaum mehr finden. 

  *
Annelies Bollinger erlebt den Kreis der 
Jahre mit ihren Schützlingen, und auch 
die grossen Verwandlungen und Schmer-
zen des Lebens machen nicht halt vor 
den Kindern und ihrer Lehrerin. In ei-
nem Glas auf dem Fenstersims verpup-
pen sich Raupen, das Häutchen fällt ab, 

der Schmetterling schlüpft aus und darf 
ins Freie f liegen. In dieser Zeit erkrankt 
einer der Buben schwer. Annelies Bollin-
ger und die Gschpänli sind traurig und 
in Sorge. Sie denken an ihn und spre-
chen miteinander über das Kranksein. 
Der Bub wird nicht wieder gesund, er 
stirbt in den Sommerferien. Die Trauer 
ist gross, immer wieder spricht Annelies 
Bollinger mit den Kindern über das Ster-
ben. Ein Mädchen fragt die Kindergärt-
nerin, wie denn der Kamerad im Himmel 
sein könne, wenn man ihn doch in der 
Erde begraben habe. Annelies Bollinger 
erinnert an das Glas mit den zurückge-
lassenen Häutchen der Schmetterlings-
puppen. Gerade so ist es, sagt sie. Unser 
Körper ist wie das Häutchen der Raupe. 
Das bleibt zurück, wenn wir sterben, und 
unsere Familie und die Freunde legen es 
in die Erde. Das aber, was in uns lebendig 
ist, fröhlich oder traurig, das, was wir aus 
uns selber heraus wollen, was uns stark 
macht oder ängstlich, das f liegt auf in 
den Himmel wie der Schmetterling. Die-
ses Bild hilft den Kindern und tröstet sie. 
Und als an der kleinen Gedenkfeier nach 
einem Jahr eins der Kinder fragt, wo das 
verstorbene Gschpänli jetzt sei, sagt je-
nes Mädchen, das vor einem Jahr die Fra-
ge gestellt hat: «Das ist wie bei der Raupe, 
wenn sie zum Schmetterling wird. Das 
Häutchen trägt man auf den Friedhof, 
aber was innen drin lebendig war, lachen 

und sich freuen und lieb sein konnte, das 
darf in den Himmel f liegen.» An diesen 
Moment erinnert sich Annelies Bollinger 
genau. Es sei das Schönste gewesen, das 
sie in all den Jahren erlebt habe. Sie war 
glücklich und zufrieden mit ihren klei-
nen Kindern. Grosse Buben und Mäd-
chen, findet sie, muss man ziehen lassen, 
die sollen sich ablösen von den Erwach-
senen und die Welt entdecken. Die Klei-
nen aber – sie denkt einen Augenblick 
nach, den Blick in die Ferne gerichtet – 
die Kleinen sind Wesen aus der geisti-
gen Welt. Für sie ist ja auch das «Chrättli 
voll Liedli, Versli und Spyl» gedacht, das 
nun in ihrem 93. Lebensjahr noch ein-
mal den Weg zu den Kindern finden darf. 
Sei es nun ein altes Fangspiel aus Hessen, 
in dem der Wolf mit seiner roten Zunge 
die Täubchen verfolgt, seien es die zau-
berhaften Weihnachtslieder mit den En-
geln, die den gleichen Pagenschnitt tra-
gen wie die Verfasserin, sei es der Zwerg, 
der auf einer Kaskade von Heidelbeer-
sträuchern thront – jede Zeichnung, jede 
Notenschrift und jede Spielerklärung ist 
von Können, Sorgfalt und Freude getra-
gen.

*
Ab 1950 begegnete Annelies Bollinger 
Rudolf Steiner und seinen Vorträgen, 
und seit 1956 ist sie Mitglied des Schaff-
hauser Zweigs der anthroposophischen 
Gesellschaft, für die sie sich bis heute 
engagiert. Als die Rudolf Steinerschu-
le gegründet wurde, war es ihr ein An-
liegen, nach ihren Kräften etwas beizu-
tragen: Für den alljährlichen Basar, der 
eine wichtige Rolle bei der Beschaffung 
der finanziellen Mittel spielt, stellte sie 
Puppen, Zwerge, Krippenfiguren und 
Märchengestalten her, ihre selbstgemal-
ten und gezeichneten Karten fanden re-
gen Zuspruch. In der Anthroposophie 
fand Annelies Bollinger Trost und Ermu-
tigung. Sie gewann Freundschaften und 
gab vieles von sich selbst weiter, bis heu-
te, wo sie noch immer gern Besuch emp-
fängt in ihrem heimeligen Zimmer. Und 
wenn die Füsse sie tragen, geht sie auch 
gerne hinaus in die frische Luft. Da wird 
es nun bald nach Frühling riechen, und 
sie wird sich erinnern, wie sie zum Sin-
gen und Spielen in den Wald gezogen 
ist mit ihren Kindern, und wie es ihr an 
nichts gefehlt hat an solchen Tagen.

Praxedis Kaspar
Das Liederbüchlein von Annelies Bollinger ist 
zu beziehen bei Ruedi Bollinger, Höhenstrasse 
27, 6454 Flüelen; bollinger.ruedi@bluewin.chTanzen und spielen im Schnee, ganz egal, ob damals oder heute. Foto: Peter Pfister
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Das ist ein 
künstlicher Keil
Betr. «az» vom 21.2: «Es 
lebe die Allmend!»
Danke, Frau Kaspar, für den 
Kommentar. Sie bringen die 
Mentalität eines Teiles un-
serer politischen und gesell-
schaftlichen Landschaft auf 
den Punkt: Guter Staat ist, 
was mir privat nützt. Den Rest 
kann man abschaffen. Die 
Idee vom gemeinsamen Leib, 
zu dessen Erhalt alle Glieder 
und Organe zusammenspie-
len müssen, ist sehr alt, so-
gar biblisch. Ist es Zufall, dass 
zurzeit auch die Kirchen aus-
gehungert werden sollen, ob-
wohl ihre Güter ins Staatver-
mögen, also in die Allmend, 
integriert wurden? 

Die Werte, die sich der Staat 
da angeeignet hat, sind natür-
lich wie vieles andere schon 
längst grösstenteils privati-
siert worden. Obwohl der 
Staat sich einst verpflichtet 

hat, die entsprechenden Erträ-
ge für Kirche und Schule zu 
verwenden. Der Gedanke der 
Allmend, des gemeinsamen 
Bewirtschaftens von Wiesen, 
Weiden und Wäldern, der Ver-
zicht auf Ausbeutung zu rein 
privatem Nutzen steht auch 
an den Anfängen unseres 
Staates. Die Maximierung des 
Privatnutzens ist eigentlich 
unschweizerisch. Ist denn un-
sere Verwaltung (bei aller An-
erkennung der Tatsache, dass 
sie auch Schwächen hat – aber 
wer hat das nicht?) das alte 
Habsburg, das es mit allen 
Mitteln zu bekämpfen gilt?

Der Keil, der da in ideologi-
scher Weise zwischen eine so-
genannte «Classe politique» 
und das sogenannte Volk ge-
trieben wird, ist künstlich. 
Denn in unserer Demokratie 
sind auch alle (!) Politiker und 
alle Angestellten (auch die der 
kleinen und grösseren Ver-
waltungen) Teil des Volkes.
Joachim Finger, Beringen

Spar-Tohuwabohu!
Die Regierung will an allen 
Ecken und Enden sparen, nur 
so sei der Staatshaushalt wie-
der ins Lot zu bringen. Noch 
steckt der Kantonsrat mitten 
in den Beratungen des Spar-
programmes ESH3. Die gefor-
derten Kürzungen schmer-
zen, vor allem im Bildungsbe-
reich. Unseren Kindern und 
Jugendlichen werden wichti-
ge Perspektiven verkürzt. Der 
finanzielle «Ertrag» aus dieser 
unseligen Spardiskussion ist 
in diesem Bereich allerdings 
sehr klein im Vergleich zu 
den geplanten Mehrausgaben 
der Regierung. Bei der Präsen-
tation ihres Jahresprogramms 
von letzter Woche hat die Re-
gierung beiläufig erklärt, dass 
die Polizei um etwa 20 Stellen 
und auch die Staatsanwalt-
schaft wesentlich aufgestockt 
werden müsse. Gleichzeitig 
hat die Regierung dieser Tage 

ein Tourismusgesetz verab-
schiedet, das Mehrausgaben 
für den Kanton von 700'000 
Franken mit sich bringen 
wird. Wie bitte sollen die-
se Mehrausgaben im Umfang 
von mehreren Millionen Fran-
ken bezahlt werden? Etwa 
mit einem weiteren Bildungs-
abbau? So geht das nicht! Wir 
sind nicht grundsätzlich ge-
gen eine moderate Verstär-
kung der Polizei. Wir dürfen 
es aber auch nicht zulassen, 
dass bei der Bildung und da-
mit bei den Perspektiven un-
serer Jugend immer mehr ge-
spart wird und mit diesem 
Geld unter anderem gleichzei-
tig der Tourismus zusätzlich 
gefördert wird. Rückschritte 
im Bildungswesen sind alles 
andere als Standortförderung 
für das kleine Paradies.
Für die SP/Juso-Fraktion: 
Martina Munz, Hallau    

Das Gespräch 
wird verweigert
Am vorletzten Dienstag hat 
der Regierungsrat seine Ziele 
bis ins Jahr 2016 vorgestellt. 
Mit der Bekanntgabe der stra-
tegischen Ziele und der dazu 
geplanten Massnahmen legt 
die Kantonsregierung jeweils 
auch Rechenschaft über die 
vergangene Amtsperiode ab. 
Dort schreibt sie, dass die um-
fangreiche Liste belege, dass 
Parlament, Regierung und 
Verwaltung ihre Aufgaben 
mit grossem Engagement und 
Erfolg angepackt hätten. Die 
erbrachten Leistungen sind 
in der Tat beachtlich und ent-
sprechend zu würdigen.

Im Zusammenhang mit Re-
chenschaftsbericht und Legis-
laturprogramm stossen mir 
zwei Dinge jedoch sauer auf. 
Erstens: Der Regierungsrat 
wird nicht müde zu betonen, 
dass er für eine nachhaltige 
Entwicklung immer unter dem 
Gesichtspunkt «Erhaltung der 
hohen Wohlfahrt und Lebens-
qualität» handle. Im Rechen-
schaftsbericht schreibt er gar, 
dass die Lebensqualität gestei-
gert werden konnte. Bei einer 
Umsetzung von ESH3 ist unse-
rer Ansicht nach jedoch das Ge-
genteil der Fall. Der Regie-
rungsrat hat diesbezüglich die 
Legislaturziele 2009 bis 2012 
nicht erreicht. Mit ESH3 kann 
dieses Ziel auch nicht in die Zu-
kunft hinübergerettet werden.

Zweitens: Dass ESH3 so mas-
siv in der Öffentlichkeit kriti-
siert wird, hat nicht nur mit 
der Brisanz der Vorlage zu tun, 
sondern auch mit der Ge-
sprächsverweigerung der Re-
gierung. Im Rechenschafts-
bericht zur vergangenen Amts-
periode lobt sie sowohl eine in-
stitutionalisierte jährliche 
Aussprache mit Vertretern des 
Kantonalen Gewerbeverban-
des sowie der Industrie- und 
Wirtschaftsvereinigung, wie 
auch die systematische Kon-
taktpflege zu Konzernzentra-
len und lokalen Unternehmen. 

Mit wichtigen Institutionen 
der Gesellschaft, zum Beispiel 
den Landeskirchen, will sie 
aber gar nicht erst sprechen. 
Soviel zur Wertschätzung des 
Regierungsrates gegenüber 
Wirtschaft und Bevölkerung.
Konradin Winzeler, Präsi-
dent Komitee für Schaffhau-
ser Lebensqualität, 
Neuhausen am Rheinfall

Wetten, dass ...?

Vor einem Jahr bekämpfte vor 
allem die SVP die Schulleitun-
gen. Falsch investiert sei die-
ses Geld, die Lehrpersonen, die 
Vorsteherschulen müssten ge-
stützt und gestärkt werden. Ich 
sagte damals: «Wetten, dass die 
genau gleichen Kreise die Vor-
steherschulen bekämpfen wer-
den, die jetzt ihr «Hohes Lied» 
singen, sobald es eine entspre-
chende Vorlage geben wird?»  
Und siehe da, wie recht ich lei-
der hatte. Neulich versenkte 
der Grosse Stadtrat eine sehr 
moderate Vorlage, die eben die-
se damals so hoch gelobten Vor-
steherschulen gestärkt hätte. 
Dass daneben auch die Pensen 
der Schulrätinnen und Schulrä-
te hätten angepasst werden sol-
len, war schon seit vielen Jah-
ren überfällig.

Welches Grossunterneh-
men – was die städtischen 
Schulen sind – kennen Sie, das 
von einem Chef im halben 
Pensum und sechs Laien, die 
je einen Tag pro Woche zur 
Verfügung haben, geführt 
wird? Keines? Ich auch nicht – 
ausser eben die städtischen 
Schulen. Nimmt mich nur 
Wunder, wie denn unsere 
Schulen gemanagt werden 
sollen. In der leidigen Debatte 
gab es nicht einen konkreten 
Vorschlag. Jetzt warten wir 
wieder ein halbes Jahr – und 
dann wiederholt sich «Wet-
ten, dass …?» Weil diese Krei-
se ehrlicherweise unsere 
Schulen nicht stärken wollen.
Esther Bänziger, Lehrerin, 
Schaffhausen
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Bernhard Ott

az Susan Riester, Sie sind seit Au-
gust 2012 Geschäftsleiterin des SAH-
Schaffhausen und damit die vierte 
Person an der Spitze dieses Hilfswerks 
seit der Gründung vor acht Jahren. 
Sind die häufigen Wechsel rein zufäl-
lig, oder ist der Job so stressig, dass 
man ihn nur wenige Jahre aushält?
Susan Riester Das SAH-Schaffhausen 
ist von seinem langjährigen Leiter Mar-
kus Plüss aufgebaut und geprägt worden. 
Wenn der Pionier von Bord geht, ist es für 
die Nachfolgerin oder den Nachfolger im-
mer schwer, das Erbe des Vorgängers wei-
terzuführen und gleichzeitig eigene Ak-
zente zu setzen. Das erklärt zum Teil die 
häufigen Wechsel in der SAH-Geschäfts-
führung. 

Sie stehen vor der gleichen Heraus-
forderung wie Ihre beiden Vorgän-
ger. Werden Sie dem SAH-Schaffhau-
sen trotzdem etwas länger erhalten 
bleiben?
Ja, das ist eigentlich mein Ziel. Ich ken-
ne die Problematik von meiner frühe-
ren Stelle in Zürich. Auch dort war ich 
die Nachfolgerin eines Pioniers, der wäh-
rend 25 Jahren eine sehr gute Arbeit ge-
leistet hat. Ich bin immerhin fünf Jah-
re geblieben, denn das ist das Minimum, 
wenn man selbst Impulse geben und sie 
auch umsetzen will.  

Warum gerade fünf Jahre?
Weil man nur schon ein Jahr braucht, um 
die Arbeit, für die man angestellt wurde, 
wirklich in all ihren Facetten kennenzu-
lernen. Erst dann kann man erfassen, was 

Susan Riester: «Wir müssen die Aufbauphase konsolidieren und die nötigen Veränderungen aufgleisen.» Fotos: Peter Pfister

SAH-Geschäftsleiterin Susan Riester über ein Hilfswerk vor neuen Herausforderungen

«Unsere Konkurrenz schläft nicht»
SAH im Umbruch
Die Schaffhauser Sektion des Schwei-
zerischen Arbeiterhilfswerks (SAH) 
wurde 2005 als selbstständiger Ver-
ein gegründet. Das SAH bietet schwer-
gewichtig Qualifizierungs- und Inte-
grationsprogramme für Migrantin-
nen und Migranten an. Dazu gehö-
ren unter anderem Deutschkurse für 
junge Erwachsene und für Mütter 
mit Kleinkindern mit dem Ziel, die 
sprachliche und soziale Integration 
zu fördern. Zum Angebot des SAH 
gehört auch das BOA: Es will jungen 
Erwachsenen mit erschwerten Start-
bedingungen eine Einstiegschance in 
das Berufsleben ermöglichen. (B.O.)
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allenfalls geändert werden muss. Bis alle 
Vorschläge studiert, beschlossen und in 
die Tat umgesetzt sind, vergehen weite-
re Jahre, so dass eine Zeitspanne von fünf 
Jahren sicher nicht zu kurz gegriffen ist.

Sie haben vor Ihrem Amtsantritt in 
Schaffhausen die medizinisch-sozi-
alen Dienste in Zürich geleitet. Kön-
nen Sie an Ihrer heutigen Stelle von 
dieser Erfahrung profitieren?
Ja, durchaus. Auch in Zürich ging es da-
rum, eine lange und erfolgreiche Phase 
des Aufbaus zu konsolidieren und gleich-
zeitig die nötigen Veränderungen auf-
zugleisen und zu verwirklichen. Wir 
brauchten ein besseres Qualitätsmanage-
ment, neue Strukturen und neue Ange-
bote, denn inzwischen gibt es im Bereich 
von Hilfs- und Unterstützungsangeboten 
eine harte Konkurrenz, so dass man sich 
nicht auf dem bisher Erreichten ausru-
hen kann. 

Befindet sich das SAH-Schaffhausen 
in einer ähnlichen Situation wie Ihre 
frühere Arbeitgeberin in Zürich?
Ja. Das SAH ist in den letzten Jahren in 
den Bereichen Sprache und Soziales stark 
gewachsen. Die Entwicklung unserer An-
gebote war sehr erfreulich, aber die or-
ganisatorische Basis konnte nicht Schritt 
halten. Das ist zum Teil eine Folge der 
fehlenden Mittel. Das SAH darf darum 
nicht so weitermachen wie bisher, denn 
die Konkurrenz schläft nicht. Wir müs-
sen uns also gut überlegen, welche Ziel-

gruppe wir künftig bearbeiten und wel-
ches Angebot wir für sie zur Verfügung 
stellen wollen.

Mit den fehlenden Mitteln muss sich 
ja nicht nur das SAH herumschlagen. 
Das ist richtig. Eines unserer Hauptpro-
bleme ist die kurzfristige Zusage der Mit-
tel, auf die wir zählen können. Wir ha-
ben Leistungsvereinbarungen, zum Bei-
spiel mit dem Kanton, die jeweils nur 
für ein Jahr gelten. 
Das erschwert na-
türlich eine mit-
telfristige Planung 
enorm, von einer 
langfristigen ganz 
zu schweigen. Wir bemühen uns daher 
um Leistungsvereinbarungen, die künf-
tig eine Laufzeit von mehreren Jahren 
haben sollten.

Sie haben vorhin von den Konkurren-
ten gesprochen, mit denen das SAH 
zu rechnen hat. Wer ist das?
Im Bereich Sprache und Soziales und im 
Arbeitsintegrationsprozess gibt es auch in 
Schaffhausen verschiedene Anbieter von 
Dienstleistungen, die mit den unseren ver-
gleichbar sind, seien das nun die Stiftung 

Impuls oder Privatpersonen. Sie haben oft 
die Möglichkeit, günstigere Preise zu offe-
rieren als das SAH, weil sie im Gegensatz 
zu uns in keinen Gesamtarbeitsvertrag 
eingebunden sind. Darum haben wir im 
Wettbewerb hie und da schlechte Karten.

Die Stärke des SAH-Schaffhausen ist 
die Betreuung von Migranten. Dazu 
gehören unter anderem Deutschkur-
se und Angebote für Mütter mit klei-

nen Kindern ...
Das Wort «Betreu-
ung» greift zu 
kurz. Es entspricht 
dem Bild einer pas-
siven Person, für 

die rundum gesorgt wird. Das ist aber 
nicht unser Ziel. Unser Angebot soll die 
Migranten, die zu uns kommen, in die 
Lage versetzen, sich zu integrieren und 
in unserer Gesellschaft selbstständig Fuss 
zu fassen.

Entspricht das Ziel auch der Realität? 
Sind die Absolventen Ihrer Deutsch-
kurse fit genug, um auf dem Stellen-
markt bestehen zu können?
Genau diese Frage schauen wir uns ge-
genwärtig ganz genau an. Bis heute ist 

Das SAH und seine Finanzen: «Wir müssen neue Finanzierungsmöglichkei-
ten suchen.»

Susan Riester

Susan Riester ist in Schaffhausen auf-
gewachsen und hat hier zwei Berufs-
lehren abgeschlossen. An der Univer-
sität Zürich begann Susan Riester zu-
erst Jus zu studieren, entschied sich 
dann aber für ein Studium am Ins-
titut für Sozial- und Präventivmedi-
zin, das sie mit einem Master in Pu-
blic Health beendete. Als Werkstu-
dentin und Mutter arbeitete sie in 
den unterschiedlichsten Fachgebie-
ten, unter anderem im ambulanten 
psychiatrischen Bereich und in einer 
Unternehmensberatung. Bevor sie 
2012 die Geschäftsleitung des SAH-
Schaffhausen übernahm, leitete Su-
san Riester die medizinisch-sozialen 
Dienste der Stadt Zürich. (B.O.)

«Wir brauchen neue 
Strukturen»
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Die ehemaligen Jugendarbeiter Daniel Raschle und Armin Elser haben einen Jugendfilm gedreht. Foto: Peter Pfister

Feminismus 3
In Werner Schweizers Film 
«Verliebte Feinde» geht es um die 
Frauenrechtlerin Iris von Roten.

Widerstand 6
Christopher Bär hat den Alltag 
eines kleinen palästinischen 
Dorfes fotografisch festgehalten.

Klamauk 6
«Volk & Glory» präsentiert das 
lebensfrohes Musiktheater 
«Schrot und Schrott».

Rückkehr 7
Phenomden ist zurück auf den 
Schweizer Bühnen – am Samstag 
auch in der Kammgarn. 
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«Das Gefühl, ein Star zu sein»
Der Jugendfilm «Der Hexenstein» ist das letzte grosse Projekt der beiden ehemaligen Schaffhauser 

Jugendarbeiter Daniel Raschle und Armin Elser. Am Sonntag wird im Kinepolis Premiere gefeiert.

NORA LEUTERT

«SEIT EINEM Jahr mache 
ich eigentlich keine Jugendarbeit 
mehr», meint Daniel Raschle, ehe-
maliger Jugendarbeiter der katho-
lischen Landeskirche, «aber wir 
haben das Film-Projekt damals auf-
gegleist und ziehen es nun noch 
durch – obwohl es momentan wie 
ein Nebenjob ist», schmunzelt 
Raschle. Hauptberuflich ist er heu-
te bei der Schaffhauser Fachstelle 
für Schuldenfragen tätig. Der Ju-
gendfilm «Der Hexenstein» ist das 
Abschlussprojekt, welches er ge-
meinsam mit Armin Elser, dem 
ehemaligen Jugendarbeiter der 
evangelisch-reformierten Kirche, 
lanciert hat. 

Etwas «Grosses» sollte es 
zum Abschluss sein – mit diesem 
Gedanken im Hinterkopf konnten 
die beiden Jugendarbeiter den Re-
gisseur Giles Hulley für ihr Projekt 
gewinnen. Dank Hulleys Einsatz 
wurde dem Film von der Kulturför-
derung Schaffhausen ein grosszü-

giger Förderbeitrag zugesprochen. 
«Wir wollten uns nicht unter Druck 
setzen, um möglichst viel Geld zu 
sammeln», meint Raschle. «Ohne 
die Fördergelder wäre es halt eine 
Low-Budget-Produktion gewor-
den. Aber man ist uns sehr wohl-
wollend entgegengekommen», 
fügt er hinzu, «etwas, das ich in 
meiner Zeit als Jugendarbeiter oft 
erleben durfte.»

ABENTEUERLICH

«Dani hat mit diesem Pro-
jekt Mut gezeigt und Vision», be-
merkt Giles Hulley, der vor einigen 
Jahren aus seiner Heimat Kapstadt 
nach Schaffhausen umsiedelte. 
Mut hat auch Hulley selbst bewie-
sen, wurde er doch auf der Suche 
nach Drehorten einmal fast verhaf-
tet: Als er sich für ein stimmungs-
volles Jugendstilhaus interessier-
te, wurde er des Enkel-Tricks ver-
dächtigt und an die Polizei ausge-
liefert. «Aber es hat sich dann alles 
zum Guten gewendet», lacht Hul-
ley, «was ja auch unsere verfilmte 
Geschichte reflektiert: Am Anfang 

gibt es Konflikte, aber wenn man 
kämpft, kommt es  oft gut.»

Im Drehbuch, welches Hul-
ley entwickelt hat, sind es das Wai-
senkind Anna Amstad und ihre 
Freundinnen, die für ihr Vorhaben 
kämpfen müssen: Die Mädchen 
möchten mit einem eigenen Song 
am Casting der «Grössten Schwei-
zer Talente» in der Kammgarn teil-
nehmen, doch Annas böse Tante 
versucht, dies zu vereiteln. Ein al-
tes Tagebuch bringt gefährliche 
Geheimnisse ins Spiel, aber auch 
neue Hoffungen.

Dieses Abenteuer bestrei-
ten 15 Jugendliche zwischen 8 und 
19 Jahren, unter anderem die 
12-jährige Marlena Bleiker und die 
13-jährige Mahela Stamm. «Die Er-
fahrung war toll», schwärmt Letz-
tere, «und auch das Gefühl, ein 
Star zu sein. Am besten hat mir die 
Szene gefallen, in der ich voller Wut 
den Schlüssel zu Boden werfe.»

VERTRAUENSVOLL

Regisseur Giles Hulley ist 
voll des Lobes für die Jungschau-

Regisseur Giles Hulley, Marlena Bleiker, Jugendarbeiter Daniel Raschle und Mahela Stamm im Gespräch (von links nach rechts). Foto: Peter Pfister

DIE FILMPREMIERE

Die Premiere des Jugend-
films «Der Hexenstein» findet am  
Sonntag (3.3.) um 15 Uhr im Kine-
polis Schaffhausen statt. Einige 
Beteiligte sowie Regierungsrat 
Christian Amsler werden das Wort 
an das Publikum richten, bevor der 
ca. 60-minütige Film vorgeführt 
wird. Danach folgt ein Apéro.

spieler: «Sie waren extrem diszip-
liniert und zuverlässig. Natürlich 
habe ich nicht so viel Zeit mit ihnen 
verbracht wie Daniel», räumt er ein, 
da die Dreharbeiten schliesslich 
nur ein Bruchteil des ganzen Ju-
gendprojekts waren. «Aber ehrlich 
gesagt hatte ich weniger Probleme 
als mit erwachsenen Schauspie-
lern», meint Hulley. «Letztere wol-
len meist ihre eigenen Vorstellun-
gen einbringen, während sich die 
Jungen auf meine Regieanweisun-
gen verlassen haben», erklärt er 
und fügt scherzhaft hinzu: «Ob das 
nun gut oder schlecht war, sehen 
wir am Sonntag.»
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IM HERBST 1958 sorgte 
ein radikales Buch über die Ge-
schlechterrollen für Aufruhr und 
Schlagzeilen in der Schweiz: «Frau-
en im Laufgitter» hiess das skan-
dalöse feministische Werk, das 
von der 41-jährigen Iris von Roten 
veröffentlicht wurde. Eine frühe 
Forderung nach Gleichberechti-
gung – das Schweizer Stimmvolk 
war erst 13 Jahre später erstmals 
bereit, das Frauenstimmrecht an-
zunehmen.

Iris von Rotens Kampf für 
die Rechte der Frau wird in Werner 
Schweizers neuem Film dokumen-
tiert. In der Tat gelingt dem Regis-
seur eine raffinierte Mischung aus 
Fiktion und Dokumentation: Insze-
niertes Filmmaterial wird mit erhal-
tenen Schwarz-Weiss-Film- und 
Fotoaufnahmen des Ehepaars von 
Roten verknüpft. Als Vorlage für 
den Film dient Wilfried Meichtrys 
gleichnamiges Buch; eine Doppel-
biographie über Iris und Peter von 
Roten. 

Der katholisch-konservati-
ve Walliser Nationalrat Peter von 
Roten und die emanzipierte, idea-
listische Iris geben schliesslich, his-
torisch wie auch auf der Leinwand 
betrachtet, ein besonders provoka-
tives und widersprüchliches Paar 
ab. Auf glaubwürdige Weise wird 

im Film dank dem grossartigen Zu-
sammenspiel von Mona Petri und 
Fabian Krüger dargestellt, wie sich 
die beiden Persönlichkeiten beein-
flussen: Peter von Roten beginnt, 
dem Beispiel seiner Frau folgend, 
sich für das Frauenstimmrecht ein-
zusetzen und gerät unter politi-

schen Beschuss. Trotz der Ermuti-
gung durch Peter fühlt sich die 
selbstbewusste und zugleich ver-
letzliche Iris missverstanden und 
zieht sich immer mehr aus ihrem 
sozialen Umfeld zurück. nl.

«VERLIEBTE FEINDE» ,TÄGLICH, 

KINO KIWI-SCALA (SH)

Gegensätze ziehen sich an
Werner Schweizers Film «Verliebte Feinde» bietet einen Einblick in das Eheleben und in das politische 

Wirken der selbstbewussten Schweizer Frauenrechtlerin Iris von Roten.

Iris und Peter von Rotens Eheleben ist von politischen und moralischen Debatten durchzogen. pd:

DIE TSCHECHISCHE 
Regisseurin Vera Chytilová hat 
1966 einen experimentellen, sur-
realistischen Spielfilm gedreht, 
der zu einem der wichtigsten Wer-
ke der tschechischen neuen Wel-
le der 60er-Jahre wurde: «Tau-
sendschönchen» ist ein in lose, 
fragmentarische Szenen gebün-
deltes anarchistisches Märchen – 
philosophisch und sinnlos, wun-
derschön und abstossend zu-
gleich.

Zwei skurrile junge Prage-
rinnen, Marie I und Marie II, sitzen 

im Schwimmbad und sind sich ei-
nig: Die Welt ist verdorben. Also 
beschliessen sie, genauso verdor-
ben zu werden und starten eine 
zerstörungswütige, masslose, he-
donistische Revolte: Sie reissen 
Vorhänge herunter, tragen Braut-
schleier und Jungfernkränze, stol-
zieren in Stilettos über gedeckte 
Tische, tanzen auf gefüllten Tel-
lern, entblössen sich und futtern 
sich die Bäuche voll, bis zu ihrem 
Untergang. ausg.

«TAUSENDSCHÖNCHEN», MO (4.3.) 

19.15 H, DOLDER2, FEUERTHALENDie Protagonistinnen Marie I und Marie II. pd:

Wunderschön und verstörend zugleich
Der experimentelle Spielfilm «Tausendschönchen» der tschechischen Regisseurin Vera Chytilová verwirrt 

dem Zuschauer die Sinne und lässt ihn fasziniert und voller Fragen vor der Leinwand zurück.
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DONNERSTAG (28.2.)
Bühne
Crazy days im Altersheim. Das Seniorentheater 
Hallau bringt in seiner neuen Produktion auf amü-
sante Weise Schwung in den langweiligen Alltag der 
Bewohner eines Altersheims. 14.30 h, Altersheim 
Buck, Hallau.

Bars&Clubs
TapTab. Rasa live from Planet TapTab. Radio Rasa 
sendet live aus dem Taptab, diesmal Reggae mit 
Selecta Raffaal und Boom Di Ting Sound. 21 h, (SH).

Dies&Das
Abendgebet. Mit Taizéliedern. 18.45 h, Münster (SH).

Konzert
Session Club Dimitri. ImproviSession, eine offene 
Bühne für alle Musikerinnen und Musiker. Eigene 
Instrumente mitbringen!. 21 h, Dolder2, Feuerthalen.

Worte
Whistleblower, Untersuchungen, Sammelkla-
gen. Referat von Felix Ehrat, Chefjurist und Mitglied 
der Geschäftsleitung der Novartis, über die Aufga-
ben und Funktion der Rechtsabteilung eines globalen 
Health Care Konzerns. 18.30 h, Hotel Promenade (SH).

FREITAG (1.3.)
Bühne
König Ödipus. Schülertheater. 20.15 h, Rudolf Stei-
ner Schule (SH).
Volk und Glory: Schrot und Schrott. Zwei Matro-
nen stehen in einem nachbarschaftlichen Konfl ikt. 
Obwohl sie unterschiedlicher nicht sein könnten, 
verbindet sie etwas: eine obsessive Gier nach einem 
ganz anderen Leben. 20.30 h, Haberhaus (SH).

Bars&Clubs
Güterhof. Ü25 Hip-Hop and Soul. 21.30 h, (SH).
Orient. Flow La Disoteca. Jubiläumsparty: 2 Jahre 
Discoteca. Mit den DJs Sato, Hyprotic und D-Jordan. 
22 h, (SH).
Dolder2. Friday Night Party. 60er- bis 90er-Pop-
Rock-Ohrwürmer mit DJ Chrigel. 21 h, Feuerthalen.
Cuba Club. Swinging Cuba. Electro Swing mit DJ 
C-Baker. 21 h, (SH).

Dies&Das
Christof Brassel: Nemesis wie›s chunnt. Musika-
lische Reportagen von Christof Brassel. Anmeldung: 
Tel 052 681 50 81 oder Mail: h.pestalozzi@bluewin.
ch. 19.30 h, Rietmannsches Haus, Neunkirch.
Neuhauser Märkt. Regionale Frischprodukte und 
mehr. 15.30-19 h, Platz für alli, Neuhausen.
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produkte aus 
der Region. 9-17.30 h, Altes Feuerwehrdepot, (SH).

Konzert
7. MCS-Konzert. Das Basler Kammerorchester 
spielt unter der Leitung von Heinrich Schiff Strauss' 
Sextett aus Capriccio und sein Konzert für Oboe und 
Orchester, D-Dur. Es folgt Mozarts Sinfonie Nr. 40, 
g-Moll, KV 550. 19.30 h, St. Johann (SH).
Jazz-Rock-Pop-Konzert. 5 verschiedene Bands 
mit 29 Schülern der Kantonsschule geben Songs 
aus verschiedenen Stilbereichen zu Besten, so etwa 
Stücke von den Beatles, Stevie Wonder oder James 
Brown. 19.30 h, Aula Kantonsschule (SH).
Thomaten und Beeren (SG). Mit verstrahlten 
Synthie- und Gitarrenklängen spielt das Duo aus 
St. Gallen ihren eigenen Rumpelkammerpop mit 
Anleihen beim frühen David Bowie bis hin zu den 
Flaming Lips. 22 h, TapTab (SH).
Uli Stier funJAZZtic Duo. Der Jazz-Saxophonist 
Stier lässt sich von orientalischen, fernöstlichen 
und südamerikanischen Klangstrukturen inspirieren. 
Unterstützt wird er dabei von Thomas Förster am 
Klavier. 21 h, Nudel26 (SH).

SAMSTAG (2.3.)
Bühne
Cinefox und Sinfonietta: La dolce vita. Die Cine-
fox Junior Company aus Neuhausen und die Sinfo-
nietta Schaffhausen haben in erstmaliger Zusam-
menarbeit ein gemeinsames Bühnenstück geschaf-
fen, das mit Musik und Tanz durch die Einzigartigkeit 
Italiens führt. 20 h, Stadttheater (SH).
Die Nibelungen. Der mittelalterliche Heldenepos 
«Das Nibelungenlied» wird in Bea von Malchus 
preisgekröntem Solotheater zu einem rasanten, 
mordsmässigen Vergnügen. 20 h, Kino Theater Cen-
tral, Neuhausen.

Bars&Clubs
Orient. Be Famous. Jubiläumsparty: 6 Jahre Be Fa-
mous! Mit den DJs Sam, Tony Gomez, Floorfi llers und 
Twitch Jacob. 22 h, (SH).
Chäller. Oscar Night: You Are the Star. Mit den DJs 
Marc One, Dr. Snäggler, Levi Blind, Lorenzo und Petee 
feat. MC Spaceman. 22 h, (SH).
Cuba Club. The Legendary Music Hit Night. Hits mit 
DJ The Dude. 21 h, (SH).

Dies&Das
Der Bäcker Theodor Neidhart. Öffentlicher Film-
vortrag von der Doku von Hansueli Holzer über den 
über 80-jährigen Bäcker Neidhart. 20 h, Aula, Ramsen.
Eisdisco. Für Jung und Alt. 19 h, KSS  (SH).
Flamenco-Abend mit Essen. Abendessen ab 
18.30 Uhr, Aufführung der Gruppe Peña Amigos del 
Flamenco Schaffhausen ab 21 Uhr. Anmeldung unter 
Tel: 052 670 07 91. 18.30 h, Restaurant La Dolce Vita, 
Neuhausen.
Fondueplausch und Spasswettnageln. Berghüt-
ten-Feeling mit Cheminéefeuer und Fondue, Nagel-
wettbewerb, jeder gewinnt etwas – Mitmachen ist 
alles. 19 h, Dolder2, Feuerthalen.
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produkte aus 
der Region. 8-12 h, Altes Feuerwehrdepot, (SH).

Konzert
Covernoise. Das Repertoire von Covernoise beinhal-
tet einen breiten Querschnitt der wohl angesagtesten 
Songs des Rock, Rock'n'Roll und Bluesrock aus den 
60er- bis 90er-Jahren. 21.30 h, Rockarena (SH).
Klavierkonzert MKS. Musikalische Darbietung der 
Klavierklasse von Kristina Ericson. 11 h, Musikschu-
le, Im-Thurn-Saal (SH).
Mario Schenker Quartett. Das junge Jazz-Quartett 
um den Saxophonisten Mario Schenker beweist ein 
Händchen sowohl für eingängige Melodien als auch 
für abstrakte Konzepte und wilde Akrobatik. 21 h, 
Jazz Art Café (SH).
Phenomden and the Strucialists. Der Zürcher 
Sänger mit Wohnsitz in der Hauptstadt des Reg-
gaes, Kingston (Jamaica), ist für eine Tournee in 
die Schweiz zurückgekehrt, begleitet von der Basler 
Band The Scrucialists. Mit dabei ist auch der Soul-
sänger Tom Swift. 21 h, Kammgarn (SH).
Smoove and Turrell (UK). Das Künstlerduo aus 
Newcastle vermählt Soul und Funk mit an Hip-Hop 
geschulten Beats. Afterparty mit den DJs Larry King, 
Ruedi Snare, Tabis und Natty B. 22 h, TapTab (SH).
Violinkonzert MKS. Mit der Klasse von Markus 
Berthold. 18.30, Musikschule (SH).
Zwischen Himmel und Erde. Mit dem Vokalen-
semble Singschule MKS. Leitung: Hans-Jörg Ganz. 
19.30 h, Musikschule (SH).

SONNTAG (3.3.)
Konzert
4. Schaffhauser Orgelkonzert. Der Organist Peter 
Leu interpretiert Werke von Max Reger und Johann 
Sebastian Bach. 17 h, St. Johann (SH).
4. Ittinger Sonntagskonzert. Die Schwestern Baiba 
Skride (Violine) und Lauma Skride aus Riga (Klavier) 
interpretieren Werke von Beethoven, Szymanowski 
und Brahms. 11.30 h, Kartause (Remise) Ittingen.
Andrew Bond and Band – ausverkauft!. Zum 
50-Jahre-Jubiläum von Insieme Schaffhausen spielt 
der bekannte Kinderliedermacher ein Konzert mit 
seiner Band. 14.30 h, Kammgarn (SH).
Daniel und Michael Zisman: Tango im Quadrat. 
Vater (Geige) und Sohn (Handorgel) Zisman spielen 
mit viel argentinischer Leidenschaft verschiedene 
Tango-Stücke. 17 h, Rathaus, Diessenhofen.
Newa-Wolga Vokalensemble. Das St. Peters-
burger A-Cappella-Ensemble lädt ein zu einer mu-
sikalischen Reise zur Passionszeit mit liturgischen 
Musikwerken aus der russisch-orthodoxen Kirche, 
insbesondere von Johannes Chrysostomus. 17 h, 
Bergkirche, Neunkirch.
Zwischen Himmel und Erde. Mit dem Vokalen-
semble Singschule MKS. Leitung: Hans-Jörg Ganz. 
17 h, Kirche, Beggingen.

Dies&Das
23. Schaffhauser Frühlingsschiessen. Original-
programme der Schweizerischen Gruppenmeister-
schaft für alle lizenzierte Schützen. 9-13 h, Schiess-
anlage Birch (SH).

MONTAG (4.3)
Worte
Hochrhein im Wandel der Zeit. Stefan Kunz, Ge-
schäftsführer des Aqua Viva Rheinaubundes, referiert 
über den landschaftlichen Wandel des Hochrheins in 
den letzten 100 Jahren. 18.30 h, Aula BBZ (SH).
SeniorenUni. Prof. Dr. med. Daniel Hell, Leiter des 
Kompetenzzentrum «Depression und Angst» an der 
Privatklinik Hohenegg, hält einen Vortrag über «Man-
gel im Überfl uss». 14.30 h, Park Casino (SH).

DIENSTAG (5.3.)
Bühne
Crazy days im Altersheim. Das Seniorentheater 
Hallau bringt in seiner neuen Produktion auf amü-
sante und frische Weise Schwung in den langwei-
ligen Alltag der Bewohner eines Altersheims. 14.30 h,
Pfl egezentrum (SH).

Dies&Das
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produkte aus 
der Region. 8-12 h, Altes Feuerwehrdepot (SH).
Wege durch die Trauer – Treffpunkt für Trau-
ernde. Trauernde stossen oft auf Unverständnis: Sie 
empfi nden sich selbst als Zumutung für ihre Umge-
bung und ziehen sich zurück. Der Treffpunkt ist ein 
Ort, der in geschützter Atmosphäre Gelegenheit bie-
tet, Menschen in gleicher oder ähnlicher Situation 
kennenzulernen. 18.15 h, Ochseschüür (SH).
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-11 h, 
Vordergasse, beim St. Johann (SH).

Worte
Pedro Lenz: Liebesgschichte. Der Berner Mund-
art-Autor liest aus seinen Liebes- und Lebensge-
schichten über das grösste aller Gefühle – Risiken 
und Nebenwirkungen allerdings immer inbegriffen. 
19.30 h, Thalia Bücher (SH).

MITTWOCH (6.3.)
Bühne
Crazy days im Altersheim. Das Seniorentheater 
Hallau bringt in seiner neuen Produktion auf amü-
sante und frische Weise Schwung in den langwei-
ligen Alltag der Bewohner eines Altersheims. 15 h, 
Altersheim, Schleitheim.

Dies&Das
Berufe stellen sich vor. Physiklaborant/in (EFZ). 
Anmeldung obligatorisch unter 044 632 20 47 oder 
unter dieter.schorno@pa.ethz.ch. 14 h, ETH Höngger-
berg, Eingangshalle Physik-Hörsaal Gebäude HPH, 
Zürich.
Kaufmann/-frau, Basisbildung (EFZ), Kaufmann/-
frau, Erweitert (Öffentliche Verwaltung). Anmeldung 
unter 052 632 55 11. 14 h, lea-sh Lehrlingsausbildung 
Kanton und Stadt SH, Krummgasse 2 (SH).
Augenoptiker/in (EFZ), Schriftliche Anmeldung bis 
1.3. an Frau E. Sanna. 14 h, Roost Augenoptik (SH).
Assistenti/in Gesundheit und Soziales EBA, 
Fachmann/-frau Gesundheit (EFZ), Pfl egefachmann/-
frau HF. 16.30 h, Ausbildungszentrum Waldhaus (SH).
Marktplatz. Verkauf von Kinderkleidern und Spiel-
sachen. Mit Getränken und Kuchen in der Kaffeestu-
be. 14-16 h, St. Konrad, (SH).
Offenes Atelier. Ein eigenes Bild malen, Material 
vorhanden. 19-21.30 h, Art Lounge, (SH).

Worte
Über die Anden zum Amazonas. Der Fotograf, 
Bergsteiger und Publizist Walter Meli führt mit einer 
Tonbildschau durch seine aussergewöhnlichen Rei-
sen in Südamerika. 19 h, Kammgarn (SH).
Mittwochsgeschichten. Bilderbücher erzählt von 
Desirée Senn und Sasha Hagen Engler. 14.15-15 h, 
Agnesenschütte (SH).

DONNERSTAG (7.3.)
Bühne
A Midsummer Night's Dream. Im Rahmen des 
Schaffhauser English Theatre Festival ist das «Filter 
Theatre». 20 h, Stadttheater, (SH).
Crazy days im Altersheim. Das Seniorentheater 
Hallau bringt in seiner neuen Produktion auf amüsante  
Weise Schwung in den langweiligen Alltag der Be-
wohner eines Altersheims. 14.30 h, Steigkirche (SH).

Konzert
BOX. BOX feat. Black Cracker, Sky 189 und Claire 
Huguenin präsentieren ein abwechslungsreiches Pro-
gramm bestehend aus Jazz, Spoken Words und atmo-
sphärischen Elektro-Klängen. 21.30 h, TapTab (SH).
Franco Ambrosetti Quintett. Der bekannte 
Schweizer Jazzmusiker tritt zusammen mit seinem 
Sohn Gianluca (Sopransaxophon), Andrea Pozza (Pi-
ano), Riccardo Fioravanti (Bass) und Stefano Bagnoli 
(Schlagzeug) auf. 20.30 h, Kammgarn (SH).
Session Club Dimitri: Ramel La-ma Ding Dong. 
Offene Bühne für alle Musikerinnen und Musiker mit 
Guido Ramella, Instrumente mitbringen! 21 h, Dol-
der2, Feuerthalen.

Worte
Die Droge Verwöhnung. Verwöhnte Kinder kom-
men zu kurz. Was heisst Verwöhnung? Was sind die 
Ursachen und Folgen und wie sollen Eltern und Schu-
le damit umgehen? Vortrag von Prof. Dr. phil. Jürg 
Frick, Psychologe und Dozent an der PH Zürich. 20 h, 
Zentrum Casa, Rafz.
Marco Solari: Spannungsfeld Ticino, Eidgenos-
senschaft und Italien. Solari referiert über die Ent-
wicklung der einstigen ennetbirgischen Vogteien zu 
einem vollwertigen Mitglied des Bundesstaates, das 
ambivalente Verhältnis der italienischen Schweiz zu 
Italien und warum der Gotthard mehr als bloss ein 
Alpenübergang ist. 18.30 h, Rathauslaube (SH).

KINO
Kinepolis 
052 640 10 00
Der Hexenstein. Der Schaffhauser Jugendfi lm fei-
ert Premiere, Gastredner ist Regierungsrat Christian 
Amsler. D, So (3.3), 15 h.
The Impossible. Packendes Katastrophen-Drama, 
das sich auf den verheerenden Tsunami im Jahr 2004 
beruft. D, ab 12 J., tägl. 16.45/19.45 h. Sa/So/Mi 
13.45 h, Fr/Sa 22.30 h.
Hänsel und Gretel 3D. Grimms Märchen, aufge-
putscht mit Action und Gemetzel. D, ab 16 J., tägl. 
16.45h (ausser am 3.3.) /19.45 h (ausser am 6.03.), 
Mi/Sa/So 13.45 h (ausser am 3.03.), Fr/Sa 22.30 h.
Warm Bodies. Horror-Komödie über einen Zombie, 
der wieder menschlich wird. D, ab 14 J., tägl. 20 h, 
Sa/So 17 h, Fr/Sa 22.45 h.
Les misérables. Topbesetztes Drama in Frankreich 
um 1815. Mit Hugh Jackman, Anne Hathaway, Rus-
sell Crowe und vielen anderen. D, ab 12 J., tägl. 
16.30 h und (ausser 28.2. und 2.3.) 20 h, Sa/So/
Mi 13 h.
Finding Nemo 3D. Animationsfi lm mit dem Clown-
fi sch Marlin, der seinen Sohn Nemo sucht. Neu in 3D. 
D, ab 8 J., Sa/So/Mi 13.45 h.
A Good Day to Die Hard. Bruce Willis schlüpft wie-
der in die bekannte Rolle des New Yorker Polizisten 
John McClane. D, ab 16 J., tägl. 17/20 h, Sa/So/Mi 
14 h, Fr/Sa 22.45 h.
Kokowääh 2. Komödie über eine Patchwork Fami-
lie. Mit Til Schweiger. D, ab 8 J., tägl. 17 h (ausser am 
2.3.) und 20 h, Sa/So/Mi 13.45 h, Sa 22.45 h.
Zero Dark Thirty. Die CIA-Agentin Maya (Jessica 
Chastain) jagt Osama Bin Laden. D, ab 16 J., Fr/Sa 
23.30 h.
Lincoln. Biographischer Film über Abraham Lincoln. 
Von Steven Spielberg, mit Daniel Day-Lewis. D, ab 
14 J., tägl. 19.45 h.
Gangster Squad. Topbesetzte Hommage an das 
drogenverseuchte Los Angeles der Nachkriegszeit. 
D, ab 16 J., tägl. 20 h, Fr/Sa 23 h.
Flight. Der alkoholkranke Pilot Whitaker (Denzel 
Washington) gerät nach einer Katastrophe ins Visir 
der Justiz. D, ab 14 J., Fr/Sa 23.30 h.
Django Unchained. Spannender Western mit Chri-
stoph Waltz, Jamie Foxx und Leonardo di Caprio von 
Quentin Tarantino. D, ab 16 J., tägl. 16.30/20 h.
Silver Linings Playbook. In der bewegenden Ko-
mödie versucht Pat (Bradley Cooper) nach einem 
Aufenthalt in einer Nervenklinik, seine Frau zurück-
zugewinnen. D, ab 14 J., Mo-Fr. 17 h.
Life of Pi 3D. Das phantastische Abenteuer  von 
Pi Patel, Sohn eines indischen Zoodirektors. Nach 
dem Bestseller-Roman von Yann Martel. D, ab 12 J., 
tägl. 16.45 h.
Ralph reicht›s. Animationsfi lm. Die Figur Ralph ist 
Teil eines Videospiels und hat genug von ihrer Rolle 
als Bösewicht. D, ab 6 J., Sa/So/Mi 14 h.
The Hobbit. Der Ursprung der «Lord of the Rings»-
Saga rund um den Hobbit-Helden Bilbo Beutlin, der 
sich auf eine epische Reise begibt. D, ab 12 J., Sa/
So/Mi 13 h.
Nitro Circus 3D. Motorsportstar Travis Pastrana 
und seine tollkühnen Freunde zeigen verrückte, hals-
brecherische Stunts. D, ab 16 J., Do (28.2.) 20 h.
Opera Live – Parzival. Live Übertragung der Oper 
von Richard Wagner um Parzival, den roten Ritter. ab 
6 J., Sa (2.3.) 18 h.
Safe Haven EDF. Movienight. Romanze um  die Be-
ziehung eines jungen Witwers und einer Frau mit my-
steriöser Vergangenheit. EDF, ab 12 J., Mi (6.3.) 20 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
Verliebte Feinde. Eine teils dokumentarischer, teils 
fi ktiver Film über Iris und Peter von Roten, frühe Ver-
fechter der Frauenrechte. D, ab 14 J., 112 min, tägl. 
17.30/20.30 h, Sa/So 14.30 h.
Les saveurs du Palais. Die Geschichte der Leibkö-
chin des ehemaligen französischen Präsidenten Fran-
çois Mitterrand. F/d, ab 6 J., 95 min, Do-So 17 h,
Mi 20 h.
Vergiss Mein nicht. Regisseur David Sieking do-
kumentiert die Alzheimer-Krankheit seiner Mutter. 
D, ab 6 J., 89 min, Do-Di 20.30 h, Sa/So 14.30 h, 
Mo-Mi 17.30 h.

Dolder 2, Feuerthalen
052 659 29 90
Montagskino: «Tausendschönchen» – Ein experi-
menteller Spielfi lm der tschechischen Regisseurin 
Vera Chytilová aus dem Jahr 1966. Cz/d, 79 min, Mo 
(4.3.) 19.15 h.

GALERIEN
Schaffhausen
Stefan Kiss – Shadowtags. Fotorealistische Schat-
tenbilder. Galerie 26, Repfergasse 26. Offen: Mi-Sa 
16-23 h. Bis 20. April. Vernissage: Sa (2.3.) 17 h.
Christopher Bär – Al-Nabi Saleh: Ohne Land 
und Boden. Fotografi en. Fassgalerie, Webergasse 
13. Offen: Di-Do 8.30-23.30 h, Fr/Sa 8.30-0.30 h. Bis 
28. Apr. Vernissage: So (3.3.) 17 h.
Ida Herzig-Graf – Unterwegs. Bilder. Galerie 
Kraftwerk. Offen: Fr 17-20 h, Sa/ So 16-20 h. Bis 31 
März. Vernissage Fr (1.3.) 17 h.
Colorado. Ausstellung der Berliner Künstler Vincent 
Maigler, Adriana Quaiser, Marten Schmeh, Philipp 
Simon, Ari Sariannidis in den Kulturkästen des Vebi-
kus. Bis 4. Mai. Vernissage mit geführtem Rundgang, 
Sa (2.3.) 17 h. Treffpunkt K1, Bahnhofstrasse.
Liebe für alle – Hass für keinen. Ausstellung Is-
lam Ahmadiyya und Koran. Bibliothek Agnesenschüt-
te, Schwesterngasse 1. Offen: Mo 13.30-18 h, Di/
Mi/Fr 10-12 h/13.30-18 h, Do 10-19 h, Sa 9-12 h. 
Bis 28. März.
Claudia Girard und Ursula Steinacher. Bilder. 
Galerie 6, Fronwagplatz 6 (1. Stock). Offen: Do/Fr 
14-19 h, Sa 12-17 h. Bis 16. März.

Der Rizinus und andere Wunder der Natur. Bil-
der von Andreas Uehlinger. Steigkirche (Saal). Offen: 
Fr 17-20 h, Sa 14-17 h, So 11-14 h. Bis 1. März.
Kurzgeschichten und Gedichte von Vic Hendry und 
Bruno Oetterli Hohlenbaum. Do (28.2.) 14.30 h.
Miriam Rether und Paul Ryf. Schaukastengalerie. 
Galerie Einhorn, Fronwagplatz 8. Bis 28. Feb. und ab 
Fr (1.3.) Lorena Strohner. Bis 31. März.
Regula Brunner. Werksauswahl. Hirslanden Klinik 
Belair, Rietstrasse 30. Offen: Besuchszeiten. Bis 
Ende April.
Frühling übt sich. Werke von Nadezda Chomisak, 
Thierry Feuz, Sabeth Holland u.a. Galerie Mera, We-
bergasse 17. Offen: Mi-Fr 10-18.30 h, Do 10-20 h, Sa 
10-17 h. Bis 9. März.
Armin Heidegger – Schaffhauser Gegenwarts-
maler. Ölbilder. Hofgalerie Heidegger, Kirchhofplatz 
12. Offen: Sa 11-15 h.

Laufen
Rheinfall im Winter. Ausstellung des Fotowettbe-
werbs. Schloss Laufen. Offen: Mo-So 10-17 h. Bis 
31. März.

D-Büsingen
Andrin Winteler, Kooni, Lorena Strohner. Instal-
lation, Illustration, Fotografi e. Kunstforum, Junker-
strasse 86. Offen: Mo-Mi 8.30-12 h, Do 14-18 h. 
Bis 28. Feb.

D-Klettgau-Griessen
Deenesh Ghyczy – Öl auf Leinwand. Galerie 
Klettgau. Industriestrasse 6. Offen: Mi-Fr 14-18 h, So 
14-17 h. Bis 24. März.

Stein am Rhein
Adelheid Sandhof. Collagen und Objektbilder. Fal-
kengalerie, Oberstadt 14. Offen: Do-So 14-17 h. Bis 
25. März.

Zürich
Begegnungen mit Gustav Spörri 1902-1976. 
Hommage an einen beinahe in Vergessenheit ge-
ratenen Schweizer Keramik Künstler. Ausstellung 
und Buchvernissage. Galerie am Hirschengraben 3. 
Offen: tägl. 11-18 h, 1. März bis 22 h. Bis 10. März

MUSEEN
Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So 11-17 h.
Von der Steinzeit zu den Römern. Eine Reise 
durch die frühe Besiedelungsgeschichte der Region 
Schaffhausen.
Schaffhausen im Fluss. 1000 Jahre Kulturge-
schichte. Originalobjekte, Stadtmodelle, Filmdoku-
mente, interaktive Computer- sowie Hörstationen.
Naturgeschichte. Über die geologische Vergan-
genheit und die Lebensvielfalt der Region Schaff-
hausen.
Kultur der Rentierjagd. Rundgang durch die neue 
Archäologie-Ausstellung mit Markus Höneisen. Do 
(7.3.) 18.15 h.

Hallen für Neue Kunst (SH)
Offen: Sa 15-17 h, So 11-17 h
Museum für die «Neue Kunst». Wichtige Werke von 
Rymann, Beuys und anderen.
Augenmass. Handspanne. Schrittlänge. Fami-
lienführung in den Hallen für Neue Kunst mit Miriam 
Neuburger, Kunstvermittlerin. So (3.3.) 15 h. 

Museum Stemmler (SH)
Offen: So 11-17 h.
Zoologische Objekte. Ein faszinierendes Panopti-
kum der Tierwelt.

IWC-Uhrenmuseum (SH)
Offen: Di-Fr 15-17 h, Sa 10-15 h. 
Die Geschichte der berühmten Schaffhauser Uhren-
manufaktur.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: tägl. 10-17 h.
Sasha Morgenthaler – Kinder aus aller Welt. 
Puppen.
Tag der offenen Tür am So (3.3.) ab 11 h.

AUSGANGSTIPP

Begegnungen mit Gustav Spörri.
Täglich, 11-18 h, Fr (1.3.) bis 22 h. Ga-
lerie Am Hirschengraben 3, Zürich.
Hommage an einen beinahe in Ver-
gessenheit geratenen Schweizer Ke-
ramik-Künstler, der auch in Neuhau-
sen arbeitete. Über Spörris Werk ist 
kürzlich ein Bildband erschienen, der 
an der Ausstellung vorgestellt wird.

BEAT SCHNELL
Malergeschäft

 St. Peterstrasse 19 8200 Schaffhausen
Telefon 052 643 67 16 Mobile 079 205 07 89
beat-schnell@gmx.ch

 Sauber und dauerhaft – Schnell !

Monika Waldvogel
Webergasse 35

8200 Schaffhausen
052 625 26 76
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WIE SAGTE noch gleich 
der Schweizer Schriftsteller Robert 
Walser? «Schrullen, Schrullen 
muss man haben, und den Mut 
muss man haben, mit seinen 
Schrullen zu leben. So lebt sich's 
nett.» Diesem Motto sind auch Re-

gisseurin Fabienne Hadorn sowie 
die beiden Schauspielerinnen 
Christina Volk und Ursina Gregori 
gefolgt, die Macher und Darsteller 
von «Schrot und Schrott».

Hauptfiguren des Stücks 
sind zwei Inhaberinnen von Jahr-

marktständen, die einander stets 
mit grossem Argwohn beobachten, 
sich im Grunde genommen aber 
ähnlicher sind, als es ihnen vielleicht 
lieb ist. Beide nämlich sehnen sich 
nach einem völlig anderen Leben.

In der ständigen Angst und 
dem dadurch selbst auferlegten 
Stress, die einmalige Chance des 
Lebens zu verpassen, versuchen 
die Matronen, ihre Träume zu erfül-
len. Nach und nach geraten sie im-
mer mehr in eine wahnwitzige 
Welt, die ihren eigenen Regeln 
folgt und hauptsächlich aus Musik, 
Lärm, Gesang und komischem Ge-
zeter, Nachdenklichkeit und heite-
rem Gefeilsche besteht.

«Schrot und Schrott» ist ein 
äusserst experimentierfreudiges 
Theaterstück, in dem die Schau-
spielerinnen mit jeder gespielten 
Minute mehr aufblühen. kb.

FR (1.3.) 20.30 H, HABERHAUS (SH)

Donnerstag, 28. Februar 2013 ausgang.sh

Heimspiel
Zum Abschluss der Orgelkon-

zertreihe im Winter tritt der Schaff-
hauser Organist Peter Leu zu ei-
nem Heimspiel an. Leu, der seit 
1991 Organist an der Kirche 
St. Johann und seit 1995 auch am 
Münster Allerheiligen ist, wird 
verschiedene Stücke von Max 
Reger und Johann Sebastian 
Bach spielen. Insbesondere Re-
gers «Variationen und Fuge über 
ein Originalthema op. 73» dürfte 
bei der Aufführung sowohl den In-
terpreten als auch die Zuhörer for-
dern: Dieses Werk gilt mit seiner 
halbstündigen Dauer und der 
gros sen technischen Schwierig-
keit als eines der anspruchvolls-
ten der Orgelliteratur. ausg.

SO (3.3.) 17 H, ST. JOHANN (SH)

Kampf gegen die Übermacht
Der Zürcher Fotograf Christopher Bär präsentiert ab dem kommenden Sonntag 

seine Ausstellung «Al-Nabi Saleh – Ohne Land und Boden» in der Fassgalerie.

MITTEM IM Westjordan-
land liegt ein unscheinbares palästi-
nisches Dorf mit ungefähr 500 Ein-
wohnern, das den Namen Al-Nabi 
Saleh trägt. Saleh ist allerdings kein 
gewöhnlicher Ort: Seit drei Jahren 
bereits versammeln sich die Dorfbe-
wohner jeden Freitag, um gegen die 
Beschlagnahmung von Land durch 
eine nahgelegene israelische Sied-
lung zu demonstrieren – was wiede-
rum auf grossen israelischen Wider-
stand stösst. Fotograf Christopher 
Bär hat den Alltag dieser verschwo-
renen Gemeinschaft mit eindrückli-
chen Bildern festgehalten. kb.

VERNISSAGE: SO (3.3.) 17 H, 

FASSGALERIE (SH)

Trügerische Idylle: Jeden Freitag sorgen Granaten mit Tränengas und 
fliegende Steine für Chaos in Al-Nabi Saleh. Foto: pd

Allerlei Kuriositäten, allerlei Überraschungen: Volk & Glory. pd

Ein Hoch auf das Leben
Auf der Tour mit ihrer Musiktheatershow «Schrot und Schrott» machen Chris-

tina Volk und Ursina Gregori alias Volk & Glory Halt im Haberhaus.

Stil-Mixtur
Das «Mario Schenker Quar-

tett» ist ein technisch hochste-
hendes Jazz-Ensemble par ex-
cellence: Die vier Mitglieder – 
alle noch keine 30 Jahre alt – um 
Bandleader und Saxophonist 
Schenker haben neben dem 
Master of Arts in Music auch 
schon ein beachtliches Palmarès 
von (Co-)Produktionen und Auf-
tritten mit den unterschiedlichs-
ten Formationen vorzuweisen. 
So liegt es auf der Hand, dass 
auch ihre Musik von zahlreichen 
Stilen beeinflusst wird. ausg.

SA (2.3.) 21 H, JAZZ ART CAFÉ (SH)

Geheimtipp
Diesen Freitag ist das St. Gal-

ler Duo «Thomaten & Beeren» 
im TapTab zu Gast. Die «ent-
spannteste Band der Schweiz» 
singt von liebesfähigen Robo-
tern oder vom Glück mit nackten 
Frauen, stets mit etwas verros-
teten Gitarrenmelodien, schlur-
fenden Schlagzeugrhythmen 
und schönen Synthieklängen un-
termalt. Da darf man diese doch 
eher schräg daherkommende 
Formation schon mal als Ge-
heimtipp bezeichnen. ausg.

FR (1.3.) 22 H, TAPTAB (SH)
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DER ZÜRCHER Reggae-
Sänger Phenomden hat in Jamaika 
längst einen zweiten Wohnsitz. Im 
Heimatland des Reggae fühlt er 
sich zuhause. Zwischendurch kehrt 
Dennis Furrer aber immer wieder 
in die Schweiz zurück. So gesche-
hen im Dezember 2011, als er sei-
ne neuste CD «Eiland» veröffent-
lichte. Der Mundart-Sänger aus 
Wiedikon kam damit gleich auf An-
hieb in die Top Fünf der Schweizer 
Album-Charts – und das mit einem 
Sound, der hierzulande immer 
noch ein Nischengenre abdeckt. 
Ausser ihm schaffte das keiner, 
weshalb Phenomden zu Recht als 
das Aushängeschild der Schweizer 
Reggae-Szene bezeichnet wird.

Auch in diesen Wochen ist 
Phenomden wieder in der Schweiz 
unterwegs. Zusammen mit seiner 
Band «The Scrucialists» spielt er 
acht Konzerte in ausgewählten 
Clubs der Schweiz. Zum Abschluss 
dieser kleinen Tour gastiert er am 

Samstag in der Kammgarn. Darauf, 
ob Dennis Furrer bereits neue 
Songs am Start hat, darf man eben-
so gespannt sein wie auf den Auf-
tritt von Support-Act «Stereo 
Luchs». Im Gegensatz zu Dennis 
Furrer imitiert der Singjay mit sei-
ner tiefen Stimme oft Dancehall-

Künstler wie Shabba Ranks. Be-
sonders wenn die beiden Zürcher 
im Duett auftreten, wie im Song 
«Drama Ding», sorgt das Wechsel-
spiel zwischen dem Deejaying von 
Stereo Luchs und dem Gesang von 
Phenomden für Abwechslung. js.

SA (2.3.) 21 H, KAMMGARN (SH)

Dennis Furrer verbringt seit einigen Jahren viel Zeit in Kingston. pd

STEFAN KISS hat bereits 
an über 40 Gruppen- und Einzelaus-
stellungen mitgewirkt, unter ande-
rem im Cabaret Voltaire Zürich. Für 
seine neue Ausstellung bedient er 
sich der Medien Grafik, Malerei, 
Fotografie, Film und Installation. 
Ähnlich wie bei der «Street Art» ar-
beitet der Künstler mit Schablonen. 
Allerdings werden diese nicht an 
Fassaden gemalt, sondern mit 
Licht bestrahlt, wodurch ein Schat-
ten entsteht, der an einer Wand ein 
Sujet hinterlässt. ausg.

VERNISSAGE: SA (2.3.) 17-19 H

GALERIE 26 (SH)Stefan Kiss kreiert mit Schablonen und Licht ein fotorealistisches Bild. pd

Spiel mit Licht und Schatten
Am Wochenende eröffnet der in Schaffhausen lebende Künstler Stefan Kiss 

in der «Galerie 26» seine Ausstellung «Shadowtags».

Flötenspiel
Das Musik-Collegium Schaff-

hausen lädt am Freitag zum sie-
benten Konzert der Saison in die 
Kirche St. Johann. Für die Musik 
sorgen das Kammerorchester 
Basel mit Dirigent Heinrich 
Schiff und Solist Albrecht Mayer 
(Oboe).

Im ersten Teil des Konzert-
abends wird die Ouvertüre aus 
der Oper «Capriccio» von Ri-
chard Strauss sowie ein dreiteili-
ges Konzert für Oboe und Or-
chester aufgeführt, das unter 
dem Namen von Josef Haydn 
veröffentlicht wurde. In Fach-
kreisen ist man sich jedoch ei-
nig, dass dieses Stück kein 
Haydn-Original ist. Im zweiten 
Teil werden Kompositionen von 
Wolfgang Amadeus Mozart ge-
spielt. ausg.

FR (1.3.) 19.30 H, ST. JOHANN (SH) 

Zwischen zwei Kulturen
Phenomden – das Aushängeschild der Schweizer Reggae-Szene – gastiert am 

Samstag mit den Support-Acts Stereo Luchs und  Tom Swift in der Kammgarn. 

Mordlust
Im Kino-Theater Central in 

Neuhausen führt Bea von Mal-
chus am Samstag eine eigene 
Interpretation der Nibelungen-
Saga auf. Am Hof in Worms 
scheint alles in Ordnung zu sein, 
bis ein blonder Ritter erscheint 
und die Welt auf den Kopf stellt. 
Das Werk um Liebe, Rache, 
Geldgier, Mord und Totschlag 
wurde zweifach mit dem Thea-
terpreis der «Stuttgarter Zei-
tung» und mit dem Heidelberger 
«PUCK» ausgezeichnet. ausg.

SA (2.3.) 20 H

KINO-THEATER CENTRAL, NEUHAUSEN 

Gefühlschaos
Am Dienstag liest der Berner 

Schriftsteller Pedro Lenz im Tha-
lia-Bücherladen aus seinen «Lie-
besgschichte». Die Kurzgeschich-
ten spielen in einer Bar in Rüt-
schelen, im Intercity Bern Zürich, 
auf Facebook oder an der Mus-
termesse Basel. Seine Protago-
nisten sind oftmals Anti-Helden, 
die in allerlei tragikomische Situa-
tionen stolpern. ausg.

DI (5.3.) 19.30 H, THALIA (SH) 
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WETTBEWERB: DAS BUCH «NACHHINEIN» VON LISA KRÄNZLER ZU GEWINNEN (SIEHE TIPP)

Ein Rätsel für Untertan und Oberhaupt

LETZTE WOCHE hat die 
jamaikanische Sängerin Etana ihr 
drittes Album «Better Tomorrow» 
veröffentlicht. Die Inspiration für 
ihre neue Platte bezog sie von ihren 
Kindern – Tochter Nyla ist wenige 
Monate alt –, denen sie eine besse-
re Zukunft wünscht, denn die Kari-
bikinsel weist nach wie vor eine der 
höchsten Mordraten der Welt auf.

Bereits auf ihren früheren 
Alben besang Etana, verpackt in 
poe tische Lyrics, die Probleme der 
jamaikanischen Unterschicht, was 
ihr grossen Erfolg bescherte. 
Schon vor der Veröffentlichung ih-
rer ersten CD «The Strong One» im 
Jahr 2008 landete sie mit mehre-
ren Singles auf Platz eins der jamai-
kanischen Charts. Ihre soulige 
Stimme, die sie auch auf der aktu-
ellen Platte manchmal kräftig, ein 
andermal sehr sanft einsetzt, ver-
mag Kritiker und Publikum 

gleichermas sen zu begeistern. 
Entstanden ist ein Album mit viel 
Roots-Reggae, einer Portion Pop 
und Soul sowie afrikanischen Klän-
gen, welche besonders im Titel-
track hörbar sind. Absolut überra-
gend ist der Song «All i need», eine 
Hommage an die Reggae-Grös sen 
der Vergangenheit. js.

CD-TIPP: EINE STIMME DER VERNUNFT

Für eine bessere Zukunft
SIE SIND im selben Dorf 

irgendwo in Süddeutschland zu-
hause, aber trotzdem leben sie in 
zwei verschiedenen Welten. Hier 
ist Lotta oder Luisa – Namen sind 
austauschbar –, Kind einer Akade-
mikerin, wohnhaft in einem hüb-
schen Eigenheim. Dort ist Jasmin 
oder Celine oder Justine. Die Toch-

ter einer Arbeiterfamilie haust zwi-
schen leeren Bierdosen und Kip-
pen in einer schäbigen Mietwoh-
nung und wird von ihrem Vater 
missbraucht. Die unterschiedli-
chen Entwicklungen, welche die 
beiden Freundinnen im Laufe der 
Zeit durchleben, bleiben nicht 
ohne Folgen.

Der neue Roman «Nachhi-
nein» von Lisa Kränzler erzählt die 
Beziehung zweier Mädchen, die 
erst von kindlicher Liebe, später 
von erwachender Sexualität und 
Eifersucht geprägt ist. Für einen 
Auszug aus dem Werk hat die jun-
ge Autorin bereits den 3sat-Preis 
beim Klagenfurter Bachmann-
Wettbewerb erhalten. Ausserdem 
ist das Werk für den Preis der Leip-
ziger Buchmesse nominiert. js. 

BUCH-TIPP: DAS ENDE EINER FREUNDSCHAFT

Vom Verlust der Kindheit

Lisa Kränzler: «Nachhinein»,

Verbrecher Verlag. CHF 31.50

WIEDER EINMAL habt 
ihr den Nagel auf den Kopf getrof-
fen, liebe Rätselfreunde. «Kurz an-
gebunden sein» lautete das ge-
suchte Sprichwort, das ihr fast alle 
herausgefunden habt. Weil unser 
Vorrat an CDs von Anna Kaenzig 
leider beschränkt ist, musste ein-
mal mehr der Zufallsgenerator die 
Gewinner ermitteln. Glücklich 
schätzen dürfen sich deshalb 
Damian Schelbert und Rolf 

Wettstein, denn ihre Namen wur-
den ausgewählt. Wir wünschen 
den beiden gute Unterhaltung.

Die neue Redensart han-
delt von einer Schuhbekleidung 
oder einem «Finken», wie man auf 
Schweizerdeutsch sagt. Wer das 
französische Wort dafür kennt, ist 
des Rätsels Lösung schon sehr 

nahe. Für alle anderen gibt es einen 
weiteren Tipp: Das Sprichwort han-
delt nicht nur von Hausschuhen, 
sondern auch von Herrschaft. Frü-
her versuchte ein frisch vermähltes 
Paar, sich gegenseitig auf die Füsse 
zu treten, weil die abergläubische 
Meinung galt, der zuerst Getrete-
ne werde für den Rest des Lebens 
vom Partner beherrscht. js.

MITMACHEN:

–  per Post schicken an  
schaffhauser az, Postfach 36,  
8201 Schaffhausen

–  per Fax an 052 633 08 34
–  per E-Mail an ausgang@shaz.ch
Vermerk: ausgang.sh-Wettbewerb
Einsendeschluss ist jeweils der 
Montag der kommenden Woche!

Zu Hilfe! Dieser kleine Mann wird unterdrückt. Foto: Peter Pfister

Etana: «Better Tomorrow»,

VP Records. CHF 25.90
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es so, dass wir mit Kurt Zubler, dem In-
tegrationsdelegierten des Kantonalen So-
zialamts, regelmässig eine Bedarfsanaly-
se vornehmen und für junge Erwachse-
ne, die zwischen 16 und 25 Jahre alt sind, 
Sprachkurse anbieten, damit sie später 
die Integrationskurse am BBZ besuchen 
und eine Lehrstelle finden können. Das 
ist zwar ein guter Ansatz, aber er genügt 
nicht.

Warum?
Weil man sich nicht nur auf die Vermitt-
lung von sprachlicher Kompetenz kon-
zentrieren kann. Eine erfolgreiche Inte-
gration basiert auf Bildung, Sprache und 
Arbeit. Mir schwebt darum vor, dass wir 
unsere bisherige Dienstleistung mit An-
schlussangeboten ergänzen, sodass wir 
den Absolventen unserer Kurse helfen 
können, eine erste Erfahrung im Arbeits-
prozess zu machen. Das verschafft den 
jungen Migranten Bestätigung und ein 
erstes Einkommen.

Das klingt aber ein bisschen nach ge-
schützter Werkstatt.
Wir wollen keine geschützte Werkstatt, 
sondern ich gehe von einer Beschäfti-
gung in der «normalen» Wirtschaft aus. 
Vielleicht ist der Lohn zuerst gering, er 
bietet jedoch immerhin eine Basis, auf 
der man aufbauen kann. Auch wenn es 
sich vielleicht um einen Putzjob handelt. 

Wichtig ist, dass es nach dem Sprachkurs 
weiter geht und nicht plötzlich die gros se 
Leere kommt, denn die meisten der jun-
gen Migranten, die unsere Kurse absol-
vieren, sind sehr motiviert. Sie möchten 
wirklich etwas leisten.

Woher kommen diese Leute? Macht 
sich auch beim SAH der Zustrom von 
Asylbewerbern aus Nordafrika und 
Somalia bemerkbar?
Unsere Kursbesucher stammen aus ei-
ner Vielzahl von Ländern. Es gibt zwar 
tatsächlich viele Somalier, weil die Zahl 
der Somalier in Schaffhausen überhaupt 
sehr hoch ist, aber wir haben auch Leute 
aus Osteuropa und 
aus Asien bei uns. 
Oft sind es junge 
Frauen, die über 
den Familiennach-
zug in die Schweiz 
gelangten. 

Eine Ihrer Dienstleistungen ist spe-
ziell für Mütter mit kleinen Kindern 
gedacht. 
Ja. Dabei geht es zwar auch darum, dass 
die Mütter sprachliche Kenntnisse erwer-
ben, aber ebenso wichtig ist für uns die 
Kinderbetreuung, die wir parallel zu den 
Sprachkursen anbieten. Sie umfasst ein 
gewisses Mass an Frühförderung, denn 
diese Kinder müssen später in den Kin-

dergarten integriert werden. Darum 
ist es sehr wichtig, dass wir die Mütter 
frühzeitig einbeziehen und schulen. In 
diesem Bereich würden wir gerne noch 
mehr machen, aber leider sind unsere 
Mittel beschränkt. 

Das bringt uns zur unvermeidlichen 
Frage nach dem leidigen Geld: Wie fi-
nanziert das SAH-Schaffhausen seine 
Arbeit?
Hauptsächlich mit Leistungsaufträgen 
der öffentlichen Hand. Auftraggeber ist 
in erster Linie der Kanton Schaffhausen. 

Die Verhandlungen mit dem Kanton 
dürften in den 
nächsten Jahren 
nicht einfacher 
werden, weil er 
an allen Ecken 
und Enden spart. 
Müssen Sie Angst 
haben, dass die 

Beiträge für das SAH reduziert oder 
ganz gestrichen werden?
Nein, das nicht, aber die Verhandlungen 
mit dem Kanton sind bestimmt schon ein-
facher gewesen als heute. Darum müs-
sen wir uns neue Finanzierungsmöglich-
keiten überlegen und auch auf die Wirt-
schaft zugehen. Vielleicht finden wir Fir-
men, die bereit sind, künftig einige unse-
rer Angebote zu unterstützen. 

Susan Riester im Gespräch mit ihrer Mitarbeiterin Brigitte Möckli: «Wir bezahlen unser Personal besser als die Konkurrenz.»

«Den jungen Migran-
ten eine Bestätigung 
verschaffen»
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«Die Ausbildung hört eigentlich nie auf»
Die Verkehrsbetriebe führen für ihre Chauffeurinnen und Chauffeure jährlich Weiterbildungskurse 

durch. Das gehört zum Pflichtenheft der Fahrer, aber auch von VBSH und Schaffhausen Bus.

Bea Hauser

Martin Gugolz, Leiter Betrieb der Ver-
kehrsbetriebe, lud zum Treffen mit der 
«az» den dienstältesten Chauffeur, Hans-
Peter Heer, sowie den Fahrer Andreas Al-
tenburger und David Germann, Fahrleh-
rer der Verkehrsbetriebe, ein. Die VBSH-
Praktiker waren es denn auch, die von der 
jährlichen Weiterbildung in ihrem Be-
ruf berichteten. Bei den Städtischen Ver-
kehrsbetrieben arbeiten rund 140 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, bei Schaff-
hausen Bus waren es im letzten Jahr 43 
Mitarbeiter, wovon die Mehrheit auf den 
Linien 22 bis 25 beim Subunternehmer 
Rattin arbeiten. 

Wer Chauffeur bei den Verkehrsbetrie-
ben werden will, hat die besten Chancen, 
wenn er einen Beruf gelernt hat. Wichtig 
ist natürlich die Fahrbewilligung, viele 

von den Fahrern haben die Lastwagen-
prüfung C. Am besten sei es, so Martin 
Gugolz, wenn dann noch die Prüfung D, 
die Carprüfung, absolviert werde. Das 
sind die Voraussetzungen für eine Karrie-
re bei den Verkehrsbetrieben. 

«Wir legen grossen Wert auf Mitarbei-
ter, die mit dem Berufsbild und der Re-
gion vertraut sind», sagt Martin Gugolz.  
Sie sollten regional verwurzelt sein und 
im früheren Beruf eine Konstanz gezeigt 
haben. Für die Städtischen Verkehrsbe-
triebe stellt Gugolz am liebsten Frauen 
und Männer ein, die in der Stadt oder in 
Neuhausen wohnen und leben. Für die 
Regionalbusse von Schaffhausen Bus sagt 
er lachend: «Ich stecke den Zirkel beim 
Munot ein und zeichne einen Radius von 
20 Kilometern, und darin sollten die Mit-
arbeiter wohnen. Das ist unser Rekrutie-
rungsperimeter.»

Wer dann von den Verkehrsbetrieben 
eingestellt wird, erwirbt sich viel Fahr-
praxis. Aber ohne Weiterbildung geht es 
heute nicht mehr. Heute gilt die Chauf-
feurszulassungsverordnung, und seit 
2009 ist die Weiterbildung obligatorisch. 
In ganz Europa würden die Chauffeure, 
also die Lastwagen- und Carfahrer, ein-
heitlich geschult, weiss Martin Gugolz. 

Die Passagierinnen und Passagiere ver-
trauen den Busfahrerinnen und -fahrern 
ja eigentlich ihr Leben an. Sie müssen 
sich darauf verlassen können, dass sie ge-
sund und in der vorgeschriebenen Zeit 
von A nach B kommen. Das sind Heraus-
forderungen für die Chauffeure, dessen 
ist sich auch Fahrlehrer David Germann 
bewusst. «Gerade in der Nähe von Alters-
heimen wissen die Fahrer, dass sie ‹hofe-
li› an- und abfahren müssen.»

Sparsam fahren
Die letzte Weiterbildung absolvierten die 
Fahrerinnen und Fahrer im November 
2012, als sie das Modul «Eco-Drive» lern-
ten. Eco steht für ökonomisch/ökologisch, 
und es ging um das wirtschaftliche Fah-
ren im Linienbusbetrieb. Für den Fahr-
gast bedeutet das höheren Fahrkomfort 
und für die VBSH mehr zufriedene Kun-
dinnen und Kunden. Dem Busschauffeur 
respektive den Buschauffeurinnen verhalf 
der Kurs zu einer Verbesserung des per-
sönlichen Fahrstils, was eine höhere Wert-
schätzung seitens der Fahrgäste bedeutet. 
Die Unternehmung kommt so zu weniger 
Treibstoffverbrauch. Oder wie Fahrlehrer 
Germann erklärt: «Fuss weg vom Gaspedal 
beim Hinabfahren der Steigstrasse, das Ei-
gengewicht des Busses sorgt für das nöti-
ge Tempo.» Und: «Die Ausbildung hört ei-
gentlich nie auf.»

Fahrlehrer David Germann, in der Hand das wichtige Messgerät, erklärt dem Chauffeur 

Andreas Altenburger, was «Eco-Drive» genau bedeutet.  Foto: Peter Pfister
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Die International School hat mit 25 Schülern angefangen, heute sind es 220

«Wache, kritische Weltbürger»
1999 wurde nach viel Vorarbeit die International School of Schaffhausen gegründet. Gundula 

Kohlhaas ist seit Beginn Schulleiterin. Pro Jahr machen ein bis zwei der Schülerinnen und Schüler 

eine Berufslehre. Ein Viertel der Kinder stammt aus der Region.

Bea Hauser

az Gundula Kohlhaas, ist die Interna-
tional School of Schaffhausen (ISSH) 
eine Eliteschule?
Gundula Kohlhaas Überhaupt nicht, 
obwohl das die landläufige Meinung ist. 
Unser Schulprogramm ist schon von der 
Philosophie her gegen die Bildung von 
Eliten. Wir versuchen, unsere Schülerin-
nen und Schüler zu wachen, informier-
ten und kritischen Weltbürgerinnen und 
Weltbürgern auszubilden, die auch das 
Herz auf der richtigen Stelle haben. Sie 
lernen, was in der Welt geht, und sie sol-
len auch etwas beitragen, dass es besser 
wird auf dieser Welt. Das ist der Kern der 
an der ISSH angebotenen Ausbildung. 

Als private internationale Ganztages-
schule richtet sich die ISSH an die in-

ternationale und einheimische Bevöl-
kerung in den Kantonen Schaffhau-
sen, Thurgau und Zürich sowie im 
südlichen Baden-Württemberg. Aber 
ist eine Privatschule, an der in Eng-
lisch unterrichtet wird, nicht für die 
sogenannten Ex-Pats gemacht, die 
ausländischen Angestellten von Fir-
men in dieser Region, die mit ihren 
Familien kommen und nach ein paar 
Jahren wieder wegziehen?
Die ausländischen Mitarbeiter dieser Fir-
men bilden sicherlich unsere Hauptgrup-
pe. Das ist ja auch der Grund, warum es 
unsere Schule überhaupt gibt, weil sich 
eben in den vergangenen Jahren so viele 
Unternehmen mit Englisch sprechenden 
Angestellten in Schaffhausen angesiedelt 
haben. Aber als Privatschule ist das von 
uns angebotene Schulprogramm auch 
eine Alternative zur staatlichen Volks-

schule – wobei wir zur Deckung unse-
rer Kosten Schulgelder in Rechnung stel-
len müssen, die sich zugegebenermas sen 
nicht jedermann leisten kann. Aber wie 
gesagt, der Schwerpunkt liegt schon bei 
den angesiedelten Firmen. Unilever Sup-
ply Chain wäre beispielsweise nicht in 
Schaffhausen, wenn es die International 
School nicht geben würde. Es gibt ja auch 
internationale Schulen in Winterthur 
und Zürich, ohne uns würden die Uni-
lever-Leute einfach nicht in der Region 
wohnen. Bei uns gehen 72 Kinder mit bei 
Unilever arbeitenden Eltern zur Schule. 

Zurzeit werden 220 Schülerinnen und 
Schüler an der ISSH unterrichtet. Wie 
viele stammen aus Familien, die aus 
der Region Schaffhausen kommen?
Ein knappes Viertel aller Schüler wohnt 
fest in der Region, dazu gehören benach-
barte Gemeinden in Baden-Württem-
berg oder im Thurgau, aber auch Orte 
im Zürcher Weinland. Dabei sind natür-
lich auch die Kinder der Lehrerinnen und 
Lehrer, die bei uns unterrichten. 

Als Privatschule müssen Sie die ge-
samten Kosten aus eigener Kraft de-
cken. Sind die Schulgelder hoch?
Es beginnt bei 20‘000 Franken pro Jahr 
und geht bis auf 27‘000 Franken in den 
höheren Klassen. Das ist vergleichbar mit 
den Privatschulen in Winterthur und Zü-
rich. 

Werden auch Stipendien bezahlt? 
Ja. Mit der Einführung unserer Sekundar-
stufe haben wir ein Stipendienprogramm 
eingerichtet. Dieses richtet sich primär 
an die Schüler ab der 8. Klasse. Denn in 
den oberen Stufen haben wir meistens  
kleine Klassen, und wir sind selber da-
ran interessiert, dass wir dort genügend 
Schülerinnen und Schüler haben. Die Sti-
pendien können bis zu 70 Prozent des 

Gundula Kohlhaas ist seit der Eröffnung der International School 1999 Schulleiterin.

 Foto: Peter Pfister

Fortsetzung auf Seite 18



LINDEN-FORUM

Schule für Gestaltung

-gestalterische Fähigkeiten und

Allgemeinbildung weiter entwickeln

-Unterstützung bei der Berufswahl

und der Lehrstellensuche.

Jetzt anmelden für das Schuljahr:

2011/12

Infos: www.lindenforum.ch

052 649 24 32 8235 Lohn
A1253299

SEMA SPRACHREISEN | KARSTGÄSSCHEN 4 | 8201 SCHAFFHAUSEN | TEL.: 052 625 68 25
FAX: 052 624 06 32 | WWW.SEMASPRACHREISEN.CH | INFO@SEMASPRACHREISEN.CH

IN JUNGEN JAHREN IST MAN AUFNAHMEFÄHIGER, ZUDEM KANN MAN SICH DURCH  
FREMDSPRACHENKENNTNISSE AUCH EINEN VORTEIL FÜR DEN BERUFLICHEN EINSTIEG 
VERSCHAFFEN UND GANZ NEBENBEI AUCH NOCH ETWAS SELBSTÄNDIGKEIT UND  
LEBENSERFAHRUNG ANEIGNEN. ALS BELOHNUNG FÜR DEN ERFOLGREICH BESUCHTEN 
DIPLOMKURS LOCKT DAS INTERNATIONAL ANERKANNTE ZERTIFIKAT, DAS IN DER  
KARRIERENLEITER EINE WICHTIGE SPROSSE NACH OBEN IST.

IHR PARTNER FÜR ERFOLGREICHE SPRACHAUFENTHALTE
WEIL WIR KENNEN WAS WIR VERMITTELN.

IN DEN SCHULFERIEN ODER 
VOR DER BERUFSAUSBILDUNG IN DEN

SPRACHAUFENTHALT

www.paedago.ch

Wir bilden Lehrlinge aus!
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Raiffeisen bildet 

schweizweit 

rund 700 Lernende 

pro Jahr aus.

Eine Ausbildung 

bei Raiffeisen 

öffnet Türen.

Das nächste Extra 
«Berufsbildung» 

erscheint am 22. August



Schulsorgen und Lernprobleme
während der Berufsausbildung?
Lerntherapeutische Begleitung und Beratung hilft weiter

A. Eichenberger, dipl. Lerntherapeutin /dipl. Graphologin
Telefon 052  625 41 03

Mühlentalsträsschen 9, 8200 Schaffhausen, Tel. 052 625 04 05
www.roteskreuz-sh.ch PC-Kto. 82-361-9

Einsteigen oder umsteigen in die Pflege und Betreuung
Lehrgang PflegehelferIn SRK
+ Praxisnahe Fortbildungen für PflegehelferInnen
+ Passage SRK - Lehrgang in Palliative Care
+ Kurse zu aktuellen Gesundheitsthemen
+ Kurse für Familie und Kind
+ Babysitter-Kurs

Praxisnahe Fortbildung PflegehelferIn Langzeitpflege

Zweigstr. 2, 8200 Schaffhausen, Tel. 052 630 20 30
www.roteskreuz-sh    PC-Kto. 82-361-9

Lehrstellen bei der Post –
jetzt informieren! 
Unser Lehrstellenangebot:

Logistikerin/Logistiker EFZ, Distribution. Dreijährige 
Grundbildung im Bereich Zustellung und Sortierung 
für Jugendliche, die gerne selbstständig draussen arbeiten.

Detailhandelsfachfrau/Detailhandelsfachmann. Drei-
jährige, verkaufsorientierte Lehre am Schalter und im admini-
strativen Bereich der Poststellen für Kontaktfreudige.

Deine Chance, etwas zu bewegen. Benötigst du detaillierte 
Informationen? Möchtest du eine Schnupperlehre absolvieren 
oder an einer Info-Veranstaltung teilnehmen? Dann melde 
dich unter 0848 85 8000. 

ZH 12.84-129

Die Schweizerische Post. 
Menschen, die bewegen.

www.post.ch/lehrstellen

postjob@post.ch

Ausbildungsplätze 2014
Fasziniert von einem Beruf am Puls des Lebens? 
Wir bieten ab nächstem Jahr wieder interessante Ausbildungsmöglich-
keiten im Kantonsspital, Psychiatriezentrum und/oder Pflegezentrum: 

– Fachfrau/-mann Gesundheit
– Pflegefachfrau/-mann HF
– Rettungssanitäter/-in HF
– Fachfrau/-mann Operationstechnik HF
– Biomedizinische/r Analytiker/-in HF
– Fachfrau/-mann für med.-technische Radiologie HF
– Kauffrau/-mann (Profil E+M)
– Fachfrau Betreuung Kind
– Köchin/Koch sowie Diätköchin/-koch
– Fachfrau/-mann Hauswirtschaft oder 
   Hauswirtschaftspraktiker/-in

  Haben Sie Fragen zu den Ausbildungsmöglichkeiten 
innerhalb der Spitäler Schaffhausen?

Sandra Styner, Human Resource Management 
gibt gerne Auskunft:  

sandra.styner@spitaeler-sh.ch,  
052 634 28 53

Schriftliche Bewerbungen für 
einen Ausbildungsplatz  

senden Sie bitte an:
Spitäler Schaffhausen
Human Resource Management
Geissbergstrasse 81
8208 Schaffhausen
www.spitaeler-sh.ch

spitäler schaffhausen

Inserate:  inserate@shaz.ch
Redaktion:  redaktion@shaz.ch
Veranstaltungen:  ausgang@shaz.ch
Abonnemente:  abo@shaz.ch
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Schulgelds ausmachen. Dann existiert 
bei uns noch der sogenannte Hardship-
Fund. Damit stellen wir pro Jahr einen 
bestimmten Betrag zur Verfügung, mit 
dem wir den Familien, die sich die Schu-
le nur ganz knapp leisten könnten, das 
Schulgeld reduzieren. Das sind die zwei 
Möglichkeiten, um nicht nur Kinder aus 
begüterten Verhältnissen zu unterrich-
ten.

Seit August 2011 können die Schüle-
rinnen und Schüler die ISSH bis zur 
Maturität absolvieren, und diese 
Maturitätsstufe ist auf die Interna-
tional Baccalaureate Organiza tion 

abgestimmt. Machen ISSH-Schüle-
rinnen und Schüler nach den soge-
nannten Middle Years, der Sekun-
darstufe, eigentlich auch eine Be-
rufslehre?
Auf jeden Fall. Wir haben jedes Jahr 
mindestens einen, meist zwei Jugend-
liche, die eine Berufslehre beginnen. 
Aus diesem Grund mussten wir unse-
re Zeugnisse, die sehr wortreich abge-
fasst sind, in eine in Deutsch geschrie-
bene Benotungsform bringen, welche 
die Lehrmeister verstehen. Das Interna-
tional Baccalaureate hat eine Notenska-
la von 1 bis 7, und wir übertragen das 
auf das schweizerische Notensystem 

von 1 bis 6. Die Zeugnisse sollten gera-
de für Lehrmeister klar und übersicht-
lich sein. Die International School bildet 
übrigens auch selbst Lehrlinge aus. Eine 
junge Frau absolviert die KV-Lehre bei 
uns, und seit wir eine Kinderkrippe füh-
ren, bilden wir zwei junge Fachfrauen 
Betreuung mit dem Schwerpunkt Klein-
kinder aus. 

Wie viele Stellen hat die Internatio-
nal School?
Es sind 60 Stellen. 45 davon betreffen den 
Lehrkörper, die restlichen sind in der Ad-
ministration, der Verwaltung und bei 
den Hausdiensten angesiedelt. 

Berufe stellen sich vor
Fachmann/Fachfrau Infor-
mation und Dokumentation. 
Mittwoch, 13. März, 14 Uhr. 
Bibliothek der Kantonsschule, 
Pestalozzistr. 20, Bau AG, Un-
tergeschoss (Haupteingang). 
Anschliessend Besichtigung 
Agnesenschütte, Stadtarchiv 
und Stadtbibliothek.
Kaufmann/Kauffrau (Bank), 
erweiterte Grundausbil-
dung. Mittwoch, 20. März, 14 
Uhr. Clientis BS Bank Schaff-
hausen, Klettgauerplatz 3-5, 
8213 Neunkirch. Tel. Anmel-
dung bis 13.3. an Frau Sonja 
Stehlin, Tel.-Nr. 0844 840 850.
Automatiker/in, Konstruk-
teur/in, Polymechaniker/in. 
Mittwoch, 20. März, 14 Uhr. 
Wibilea AG, Industrieplatz 
(Empfang), 8213. Neuhau-
sen am Rheinfall. Tel. Anmel-
dung bis 15.3. an Sekretariat, 
Tel.-Nr. 052 674 6942.
Informatikerin/Informati-
ker, generalistische Ausbil-
dung. Mittwoch, 20. März, 14 
Uhr. Wibilea AG, Industrie-
platz (Empfang), 8212 Neu-
hausen am Rheinfall. Tel. An-
meldung bis 15.3. an Sekreta-
riat, Tel-Nr. 052 674 69 42.
Mediamatikerin/Mediama-
tiker. Mittwoch, 27. März, 
14 Uhr. HKV-Handelsschu-
le, Baumgartenstr. 5, 8200 
Schaffhausen.

Boden-Parkettleger/in (Par-
kett)/Boden-Parkettleger/in 
(textile und elastische Be-
läge). Mittwoch, 27. März, 
14 Uhr. Teppich-Huus-Breiti 
AG, Mühlentalstr. 261, 8200 
Schaffhausen. Tel. Anmel-
dung bis 22.3. unter Tel.-Nr. 
052 625 11 71.
Assistentin/Assistent Ge-
sundheit und Soziales, Fach-
mann/Fachfrau Gesund-
heit, Pflegefachfrau/mann 
HF, dipl. Mittwoch, 3. April, 
16.30 Uhr. Ausbildungszent-
rum «Waldhaus», J.J. Wepfer-
Str. 6, 8200 Schaffhausen.
Logistiker/Logistikerin. Mitt-
woch, 3. April, 14 Uhr. Ci-
lag AG, Hochstr. 201, 8205 
Schaffhausen. Tel. Anmel-
dung bis 28.3. an Herrn D. 
Merkle, Tel.-Nr. 052 630’ 86 
90.
Assistentin/Assistent Ge-
sundheit und Soziales, Fach-
frau/Fachmann Betreuung 
(Behindertenbetreuung), 
Fachfrau/Fachmann Betreu-
ung (Kinderbetreuung). Mitt-
woch, 3. April, 15 Uhr. Details 
über www. odas-sh.ch.
Berufsmittelschulen (kauf-
männisch). Kaufmann/Kauf-
frau Basis-Grundbildung, 
Kaufmann/Kauffrau erwei-
terte Grundausbildung. 
Mittwoch, 3. April, 14 Uhr. 

HKV-Handelsschule, Baum-
gartenstr. 5, 8201 Schaffhau-
sen. 
Fachmann/Fachfrau Be-
triebsunterhalt. Mittwoch, 
3. April, 14 Uhr. Werkhof, 
Brüelstr. 17, 8240 Thayngen. 
Tel. Anmeldung bis 29.3. an 
Herrn R. Bührer, Tel.-Nr. 052 
645 04 22.
Lehrerin/Lehrer Primarstu-
fe PH/FH/U, Lehrerin/Leh-
rer Vorschulstufe PH/FH/U. 
Dienstag, 9. April, 19 Uhr. Pä-
dagogische Hochschule, Eb-
natstr. 80, 8200 Schaffhau-
sen. Weitere Informationen 
unter  www.phsh.ch
Automatiker/in, Elektroni-
ker/in. Mittwoch, 10. April, 
14 Uhr. Bircher Reglomat AG, 
Wiesengasse 20 (Empfang), 
8222 Beringen. Anmeldung 
bis 5.4. unter Tel.-Nr. 052 687 
11 11. Im AVIL-Verbund (ca. 1 
Std.).
Chemie- und Pharmatechno-
loge/technologin. Mittwoch, 
10. April, 14 Uhr. Cilag AG, 
Hochstr. 201, 8205 Schaff-
hausen. Tel. Anmeldung bis 
5.4. an Herrn D. Merkle, Tel.-
Nr. 052 630 86 90.
Handelsmittelschulen. Mitt-
woch, 10. April, 18 Uhr. HKV-
Handelsschule, Baumgarten-
str. 5, 8201 Schaffhausen. 
Zeichnerin/Zeichner (Archi-

tektur). Dienstag, 23. April,  
8 Uhr. Reasco AG, Bau und Ar-
chitektur, 8212 Neuhausen 
am Rheinfall. Tel. Anmeldung 
bis 12.4. an Wibilea, Tel.-Nr. 
674 69 42.
Anlagen- und Apparatebau-
er/in. Mittwoch, 24. April, 14 
Uhr. Bachmann AG, Grafen-
steinweg 6, 8222 Beringen. 
Tel. Anmeldung bis 12.4. an 
Herrn P. Möckli, Tel.-Nr. 052 
687 60 60.
Glaserin/Glaser. Mittwoch, 
24. April, 14 Uhr. glasMax 
AG, Gennersbrunnerstr. 72, 
8207 Schaffhausen. Tel. An-
meldung bis 19.4. unter Tel.-
Nr. 052 633 44 55.
Kauffrau/Kaufmann öffent-
liche Verwaltung Basis, 
Kauffrau/Kaufmann öffent-
liche Verwaltung erweitert. 
Mittwoch, 24. April, 14 Uhr. 
Lea-sh Lehrlingsausbildung 
Kanton und Stadt Schaffhau-
sen, Stadthausgasse 10, 8200 
Schaffhausen. Tel. Anmel-
dung unter Tel-Nr. 052 632 
55 11.
Assistentin/Assistent Ge-
sundheit und Soziales, Fach-
mann/Fachfrau Gesundheit, 
Pf legefachfrau/Pf legefach-
mann HF. Mittwoch, 8. Mai, 
16.30 Uhr. Ausbildungszent-
rum «Waldhaus», J.J. Wepfer-
Str. 6, 8200 Schaffhausen.
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www.wingtsun.ch
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Jetzt 
Schnupperwochen!

Wenn Ihnen eine Entscheidung Sorgen bereitet...

*ZENTRUM FÜR ANGEWANDTE PSYCHOLOGIE
Schulberatung | Laufbahnberatung | Berufsberatung

Leitung: Markus Imhof, dipl. Psychologe IAP
Nordstrasse 18 | 8200 Schaffhausen
Telefon: 052 672 44 26 | Homepage: www.zap-beratung.ch

Seit 1981

Wibilea AG  
Industrieplatz  
CH-8212 Neuhausen a. Rhf.
Tel. 052 674 69 42  

www.wibilea.ch

Das Ausbildungszentrum 
für Berufe der Elektro- und Maschinenindustrie 
sowie des Formenbaus

wibilea

W
Industrieplatz  
CH-8212 Neuhau
Tel 052 674 69 42

a.ch

sen a. Rh

a.ch

tz  
hausen
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Berufe stellen sich vor

Kauffrau/Kaufmann 
(Bank), erweiterte 
Grundausbildung. 
Mittwoch, 8. Mai, 14 
Uhr. Clientis BS Bank 
Schaffhausen, Spital-

str. 5, 8200 Schaffhau-
sen. Tel. Anmeldung 
bis 30.4. an Frau Sonja 
Stehlin, Tel.-Nr. 0844 
840 850.
Biomedizinische Ana-

lytikerin HF, biomedi-
zinischer Analytiker 
HF. Mittwoch, 8. Mai, 
13.30 Uhr. Kantonsspi-
tal Schaffhausen, Porti-
er, 8208 Schaffhausen. 

Wer Interesse daran hat, 
als Pflegehelfer oder 
Pflegehelferin SRK mit 
betreuten Personen zu 
arbeiten, hat nun die 
Möglichkeit, das Kom-
petenzprofil im Bereich 
Langzeitpflege gezielt 
zu ergänzen und zu ver-
tiefen. 

Das Rote Kreuz 
Schaffhausen bietet 
m a s s g e s c h n e i d e r t e 
Fortbildung in diesem 
Bereich an. Die Grund-

kurse «KinästheticsR in 
der Pflege», «Ethik in 
der Pflege» oder «Bewe-
gungsunterstützung 
von betreuten Personen 
mit Hemiplegie» sind 
drei Beispiele aus der 
reichen Fortbildungspa-
lette des Roten Kreuzes 
Schaffhausen. Auf der 
Webseite roteskreuz-sh.
ch gibt es mehr Infor-
mationen, und dort ist 
auch die Anmeldung 
möglich. (Pd)

Mitten im Berufsfeld

Für nur 165 Franken im Jahr haben Sie mehr 
von Schaffhausen: Mehr Hintergründiges und 
Tiefschürfendes, mehr Fakten und Meinungen, 
mehr Analysen und interessante Gespräche, 
mehr Spiel und Spass. Einfach Lesestoff, den 
Sie sonst nirgends kriegen.

Ich bestelle die «schaffhauser az» für 
ein ganzes Jahr zum Preis von Fr. 165.–

Ich bestelle ein Solidaritäts-Abonne-
ment der «schaffhauser az» zum Preis 
von Fr. 220.–

Name

Vorname

Strasse

Ort

Bitte einsenden an:  
schaffhauser az, Webergasse 39, Postfach 36, 
8201 Schaffhausen,  
oder per E-Mail: abo@shaz.ch,   
faxen an 052 633 08 34,  
telefonische Bestellungen unter 052 633 08 33. 

Erscheint wöchentlich 
für nur 165 Franken  
im Jahr.

ZEIT FÜR EINE ERSTKLASSIGE  
BERUFSBILDUNG 
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Schaffhausen. VR-Präsident 
Hannes Germann und Direk-
tor Dieter Sommer konnten 
letzte Woche ein erfreuliches 
Geschäftsergebnis 2012 der 
Ersparniskasse Schaffhausen 
vorstellen: Zum ersten Mal 
überstieg die Bilanzsumme die 
700-Millionen-Franken-Gren-
ze. Auch die Zahl der Kunden 
nahm weiter zu (auf 20’000). 
Der Bruttogewinn stieg um 1,2 
Prozent auf 5 Millionen Fran-
ken. Die älteste Schaffhauser 
Bank – sie wurde 1817 gegrün-
det – ist rundum gesund. Sie 
übertrifft die Vorgaben punk-
to Eigenmittel um rund 90 Pro-
zent, und selbst die schärferen 
Bestimmungen von «Basel III» 
können problemlos eingehal-
ten werden. (B.O.) 

Neuhausen. Zum fünften 
Mal wurde gestern der Inno-
vationspreis der Schaffhauser 
Platzbanken verliehen. Damit 
soll innovativen Firmen in der 
Region eine Plattform geboten 
werden. Von 15 eingereichten 
Projekten wurden vier aus-

gezeichnet. Georg Fischer Pi-
ping Systems wurde für die 
Entwicklung von Bioreakto-
ren zur Gewinnung von Mikro-
algen prämiert (die schaff-
hauser az berichtete). Die im 
Mühlental beheimatete Medi-
pack AG wurde für ihre neu-

artige Folienextrusion unter 
Reinraumbedingungen ausge-
zeichnet. Durch die Verwen-
dung von Werkstoffresten aus 
der Blisterproduktion können 
Kosten gespart werden.

Im Konzertsaal fühlte man 
sich, als der ebenfalls prämier-

te  Ted Kwolek sein Eversound-
system präsentierte. Aus zwei 
kleinen Boxen erklang ein der-
art raumfüllender Sound, dass 
den Zuhörenden die Ohren wa-
ckelten. Dieter Sommer, Prä-
sident der Vereinigung der 
Schaffhauser Platzbanken, 
fühlte sich gar an die Zeit er-
innert, als sein Sohn sich im 
Keller als DJ betätigte, und klar 
wurde, dass das Haus erdbe-
bensicher gebaut war. Kwolek, 
dessen Soundsystem bei Sau-
ter in Schaffhausen erstanden 
und unter den Arm genom-
men werden kann, arbeitet an 
einer Weiterentwicklung, für 
die er noch Investoren sucht.

Da sie bereits mehrmals aus-
gezeichnet worden war, wurde 
für die Brauerei Falken ein Son-
derpreis geschaffen. Diesen er-
hielt sie für die neue Dosenab-
füllanlage, die auch Biere ande-
rer selbstständiger Schweizer 
Brauereien abfüllt. (pp.)

Ted Kwolek demonstrierte kleine Boxen, die mächtig Dampf machen.  Foto: Peter Pfister

Erfolgreiche 
Ersparniskasse

EKS: Besseres 
Ergebnis

Innovationspreis 2013 soll die Erneuerungskraft unserer Wirtschaft fördern

Innovation liess Ohren wackeln

Schaffhausen. Der Verkauf 
elektrischer Energie verringer-
te sich im Vergleich zum Vor-
jahr um 2,7 Prozent auf 609 
Millionen Kilowattstunden. 
In der Schweiz sank der Ener-
gieabsatz um 0,7 Prozent. Das 
Unternehmensergebnis der 
Elektrizitätswerke des Kan-
tons Schaffhausen AG stieg 
um 2,3 Millionen auf 7,9 Mil-
lionen Franken. Die Dividen-
de beträgt vorbehältlich der 
Zustimmung der Generalver-
sammlung 4,8 Millionen Fran-
ken. Davon gehen an den Kan-
ton Schaffhausen 3,6 Millio-
nen Franken und an die Axpo 
AG 1,2 Millionen Franken. Seit 
dem Geschäftsjahr 2010/2011 
arbeitet die EKS AG CO

2
-neu-

tral. (ha.)

Zürich. Die Georg Fischer AG 
hat den Umsatz im letzten Jahr 
gegenüber dem Vorjahr um 
drei Prozent auf 3,6 Milliarden 
Franken steigern können. Das 
Betriebsergebnis beträgt 221 
Millionen Franken (Vorjahr 233 
Millionen Franken). Als Grund 
dafür erwähnte GF in einer Me-
dienmitteilung, das sei nament-
lich wegen der tieferen Aus-
lastung einiger europäischer 
Standorte passiert. Als Folge da-
von betrug die EBIT-Marge 6,1 
Prozent gegenüber 6,6 Prozent 
im Vorjahr. Der Reingewinn ist 
von 168 auf 127 Millio nen Fran-
ken zurückgegangen. GF Piping 
Systems und GF Agie Charmil-
les konnten im Gegensatz zu GF 
Automative den Umsatz stei-
gern. (ha.)

GF: Tieferer 
Reingewinn

Tourismus 
bittet zur Kasse
Schaffhausen. Gestützt auf 
das 2008 eingeführte und bis 
31. Dezember 2013 befriste-
te Gesetz über Beiträge an die 
kantonale Tourismusorgani-
sation sprich Tourismusgesetz 
fördert der Kanton die touristi-
schen Bemühungen.  Heute be-
trägt das Budget für die touris-
tische Vermarkung zwei Millio-
nen Franken, 500'000 Franken 
stammen vom Kanton. 230'000 
Franken sind freiwillige Beiträ-
ge von Gemeinden. Neu sollen 
sie 280'000 Franken obligato-
risch beisteuern. Von der Ho-
tellerie werden neu 420'000 
Franken erwartet, von der Gas-
tronomie rund 175'000 Fran-
ken. Auch das touristisch ori-
entierte Gewerbe ist neu abga-
bepflichtig. (ha.)



Kantonsrat Schaffhausen

Preiskuratorium
Schaffhauser Preis für 
Entwicklungszusammenarbeit

Der Kantonsrat Schaffhausen verleiht seit 1978 jährlich einen «Schaffhauser 
Preis für Entwicklungszusammenarbeit». Die Preissumme beträgt Fr. 25’000.–.

Der Preis wird verliehen an Personen und Organisationen, die sich um 
Entwicklungsprobleme im Zusammenhang Schweiz-Dritte Welt besonders 
bemühen und zu deren Lösung beitragen. Der Preis ist von den Preisträgern 
für das Problemfeld Entwicklung einzusetzen. Das vom Kantonsrat gewählte 
Preiskuratorium entscheidet über die Preisvergabe.

Nachfolgende Kriterien sind zu erfüllen:
− Vertiefter Bezug der Personen beziehungsweise Organisationen 
 zum Kanton Schaffhausen 
− Persönliches Engagement 
− Nachhaltiges Projekt, das vom betreffenden Staat zumindest toleriert wird 
− Verbesserung der Lebenssituation im Sinne der Hilfe zur Selbsthilfe

Die Unterlagen müssen enthalten: 
− Curriculum vitae 
− Projektbeschrieb mit Jahresrechnungen und Budget 
− Referenzen

Anmeldungen mit den entsprechenden Unterlagen sind bis 5. April 2013 
zu senden an: 

Sekretariat des Kantonsrates, Regierungsgebäude, Beckenstube 7, 
8200 Schaffhausen

STEUERN
RUNTER 

NEIN!

Schaffhausen nicht kaputt sparen

weil die Schule kein weiteres Sparprogramm erträgt
weil wir einen bezahlbaren öffentlichen Verkehr brauchen
weil Lebensqualität nicht zum Nulltarif zu haben ist

C
hrista F

lückiger

P
atrick S

trasser

P
atrik S

im
m

ler

für alle statt für wenige

Das SVA Schaffhausen ist ein modernes Dienstleistungs-
zentrum mit Aufgaben in den Bereichen AHV, IV, Familien-
ausgleichskasse, Prämienverbilligung und Arbeitslosen-
kasse sowie in angrenzenden Versicherungszweigen. Für 
unsere Abteilung Dienstleistungen suchen wir Verstärkung:

Buchhalterin / Buchhalter 80 %
Das detaillierte Inserat fi nden Sie auf unserer Homepage:

www.svash.ch > Über das SVA > Stellen 

Sie können es auch bei Antoinette Baumann, Personalver-
antwortliche, Tel. 052 632 61 37, anfordern.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

HOLZBAU - CELLULOSE ISOLATIONEN - PARKETTBÖDEN
LANGFELDWEG 5 8213 NEUNKIRCH 079 287 96 38 chr.buehrer@bluewin.ch

Wie der Munot steht auch unser Treuhandbüro grundsolide da: wir sind regional verankert, über 
Gene ra tio nen kontinuierlich gewachsen und verfügen über langjährige Berufserfahrung. Nutzen 
Sie diesen gewichtigen Heimvorteil, wenn es um Ihre Finanzen geht – übrigens auch in grenz-
überschreitender Hinsicht. Für detaillierte Information: www.mf-treuhand.ch

Mannhart & Fehr Treuhand AG,   
Winkelriedstrasse 82, 8203 Schaffhausen, Telefon +41 52 632 20 20, Fax +41 52 632 20 21

Patrik Schweizer, Mandatsleiter

Wir sind ganz 
auf Ihrer Linie...

 

...alle paar Minuten.
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Auf Kuba zeichnet sich eine Ver-
jüngung des Partei- und Regie-
rungskaders ab. Der 52-jähri-
ge Miguel Díaz-Canel wurde als 
Stellvertreter Raúls und wahr-
scheinlicher Präsident nach 
dem Ende der Ära Castro in 
Position gebracht. Díaz-Canel 
war zum Zeitpunkt der Kuba-
nischen Revolution noch nicht 
einmal geboren. Die schleichen-
de Modernisierung und die Di-
stanzierung vom revolutionä-
ren Pathos zeigt sich auch an 
der abnehmenden Gesichtsbe-
haarung der Mächtigsten auf 
Kuba: Fidel mit Vollbart, Raúl 
mit Büenzli-Schnauz, Miguel 
Díaz-Canel glattrasiert. Der ver-
gleichsweise junge Hoffnungs-
träger sollte sich aber in Acht 

nehmen: Es wäre nicht das ers-
te Mal, dass ein Aspirant auf die 
Macht im sozialisitischen Insel-
paradies in Ungnade fällt. Ende 
der Neunzigerjahre musste der 
damalige Aussenminister ge-
hen, später wurde ihm wieder 
ein Amt verliehen: Er wurde 
Parkwächter. (mg.)

 
Schön, dass uns das atombe-
triebene Forum Vera mit Vize-
präsident Christian Heydecker 
in seinem Newsletter wieder 
einmal die Demokratie er-
klärt: Sinngemäss heisst es da, 
die von der SP initiierte Stan-
desinitiative unseres Kantons 
für ein Vetorecht der Regionen 
in Sachen Atommüll-Tiefenla-

ger sei ein falsches Spiel und 
habe nichts mit dem Wunsch 
nach mehr Demokratie zu tun. 
Bereits zwei solche Initiativen 
seien in Bern oben abgelehnt 
worden – was das Forum Vera 
offenbar als Grund ansieht, auf 
ein solches Begehren von vorn-
herein zu verzichten, als ob 
man die betroffenen Regionen 
und deren Bevölkerung ein-
fach über einen Kamm sche-
ren könnte. Und weiter: Die 
SP sei bei der Behandlung des 
Agglomerationsprogramms 
auch gegen ein Vetorecht der 
Gemeinden gewesen – als ob 
man solcherlei vergleichswei-
se harmlose Anliegen mit der 
doch einigermassen schick-
salsträchtigen Atommüll-Fra-

ge einfach über einen Kamm 
scheren könnte. (P.K.)

 
Am letzten Montag fand im 
Haus der Wirtschaft die Me-
dienorientierung über das 
neue Tourismusgesetz statt 
(siehe Seite 21). Freundlich, 
wie die Regierung ist, gab es 
auch Kaffee und Gipfeli. Und 
was fanden wir auf der  Theke 
des Blauburgunderlands? Di-
cke, mehrlagige gelbe Tela-Ser-
vietten mit dem Logo «Schaff-
hausen. Ein kleines Paradies» 
versehen. Man muss nicht 
Walter Hotz heissen, um da 
zu denken: «Dafür haben sie 
wieder Geld.» (ha.)

Wie ich dieses dumme Ge-
schwätz über Ausländer  doch 
satt habe. Tagein, tagaus, in 
den Medien, am Stammtisch, 
im Bus und anderswo – wenn’s 
um Menschen ohne Schweizer 
Pass geht, scheint sich fast je-
der zum Experten berufen zu 
fühlen. Kaum einer, der nicht 
zu wissen glaubt, wer sie sind, 
«diese Ausländer», und vor al-
lem wie viele davon zu viel sind. 
Angesichts der unheimlichen 
Expertendichte mag es doch 
erstaunen, wie undifferenziert 
hierzulande über jene gespro-
chen wird, die so selten selber 
zu Wort kommen. Statt Wis-
sen vor allem Meinungen und 
Vorurteile.

Es wird geschimpft, es gäbe 
zu viele Sozialhilfebetrüger, zu 
viele Kriminelle – und vor al-
lem zu viele von jenen, die so-
gar dafür zu faul sind. Sie wür-
den sich der Integration ver-
weigern, nicht Deutsch lernen 
und Arbeit wollen. Polemik. Es 

gibt in der Schweiz wohl kein 
anderes Thema (mit Ausnah-
me des Wetters), über das so lei-
denschaftlich gesprochen wird. 
Und es gibt wohl auch keines, 
über welches so viele Unwahr-
heiten verbreitet werden.

Als jemand, der sich nun 
doch schon sein halbes Leben 

lang beruflich und ehrenamt-
lich im Migrationsbereich en-
gagiert, stelle ich fest: Das, was 
ich tagtäglich über Ausländer 
zu lesen und hören bekomme, 
hat so wenig mit meiner Rea-
lität zu tun. Nicht, dass es sie 
nicht gäbe, jene Ausländer, die 
Gesetze brechen und staatliche 
Unterstützung erschleichen. 
Ein Blick in die Statistiken ent-
larvt das «Ausländerproblem» 
jedoch als masslose Übertrei-
bung, als politisch und publi-
zistisch motiviertes Konstrukt. 
Da fragt man sich, warum dem 
Thema so viel Aufmerksamkeit 
geschenkt wird und warum das 
nicht in vergleichbarer Weise 
in Bezug auf die Grossbanken 
geschieht, wo die kriminelle 
Energie und der Schaden für 
die Allgemeinheit um ein Zig-
faches grösser ist.

Die Probleme im Migra-
tionsbereich liegen ganz woan-
ders: Zu wenig Angebote, um 
die grosse Nachfrage nach in-

tensiven Sprachkursen zu be-
friedigen. Zu wenig bezahlbare 
Betreuungsplätze, um Alleiner-
ziehende zu fördern. Zu wenig 
Arbeit, um alle zu beschäftigen. 
Zu wenig Vertrauen, um daran 
etwas zu ändern. Wir kämp-
fen nicht mit einem Mangel an 
Integrationsbereitschaft, son-
dern mit und für Menschen, die 
mehr und intensiver lernen wol-
len, als wir bieten können, und 
die möglichst schnell arbeiten 
möchten, aber nicht dürfen und 
können. Das ist der eigentliche 
Notstand: dass da draussen ein 
riesiges Potenzial schlummert, 
das bislang unzureichend ge-
nutzt wird. Motivierte Men-
schen, die sich nichts sehnlicher 
wünschen, als eine Ausbildung 
zu geniessen, arbeiten zu kön-
nen und ein von staatlicher Hil-
fe unabhängiges Leben zu füh-
ren. Eigentlich so wie wir alle. 
Stinknormal, irgendwie. Viel-
leicht ist es das, wovor wir für 
uns fürchten.

Andi Kunz arbeitet auf 
dem kantonalen Sozial-
amt.

 donnerstagsnotiz
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Ein Land von Migrationsexperten



MRZ
Cinevox & Sinfonietta: 

«La dolce vita»
Eine Koproduktion von Stadttheater, Cinevox 
Junior Company und Sinfonietta Schaffhausen 
SA 02. 20:00  SO 03. 14:00

A Midsummer Night‘s Dream
Schauspiel von William Shakespeare - 
Filter Theatre & Lyric Hammersmith, London 
DO 07. 20:00  SA 09. 17:30

VORVERKAUF
MO – FR 16:00 –18:00, SA 10:00 –12:00  

TEL. 052 625 05 55 & ONLINE
WWW.STADTTHEATER-SH.CH

Sonntag, 3. März, 17.00 Uhr
St. Johann

4. Orgelkonzert
Peter Leu

spielt Werke von

Max Reger: Variationen in 
fi s-Moll, Phantasie und Fuge 

über BACH und 
Johann Sebastian Bach: 

Präludium und Fuge in h-Moll

Freier Eintritt – Kollekte

7. MCS-Konzert
Freitag 1. März 2013, 
19.30 Uhr, St. Johann

Ein weiteres MCS-Konzert 
mit internationalen Spitzenmusikern

kammerorchesterbasel

Heinrich Schiff, Dirigent
Albrecht Mayer, Oboe
Solo-Oboist der Berliner
Philharmoniker

Strauss: Streichsextett 
aus der Oper «Capriccio»
Haydn: Konzert 
für Oboe und Orchester C-Dur
Mozart: Andante 
für Oboe und Orchester, KV 315
Mozart: Sinfonie Nr. 40, g-Moll, KV 550

Patronat: SIG
A1331003

Energiefachstelle Kanton Schaffhausen

ein Engagement des Kantons
im KulturRaumSchaffhausen

Jakob und Emma Windler-Stiftung

Frühlingstanz um 
Liebe, Lust und Leid

 Eintritt frei - Kollekte

Liebeslieder von
J. Brahms und R. Strauss

Liebeslyrik

Freitag  8. März  2013    20:00 Uhr
Christuskirche Radolfzell

Samstag  9. März  2013   20:00 Uhr
Zwinglikirche Schaffhausen

Sonntag  10. März  2013   17:00 Uhr
Saal  der FEG  Thayngen

Schrott und Schrot  
Christina Volk & Ursina Gregori
Fr 1. März 20.30, Haberhaus

English Theatre Festival  
Sgaramusch/Crumbs/Shakespeare
Do 7./Fr 8./Sa 9./So 10. März 2013

www.schauwerk.ch,  052 620 05 86

schauwerk
Das andere Theater

Aktuell:
Entrecote vom Angus-Rind

... äs hät solangs hät ...
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Rheinhaldenstrasse 118, 8200 Schaffh  ausen
Telefon 052 625 26 62

GÜLTIG BIS 31.8.

Tägl. 17.30/20.30 Uhr, Sa/So 14.30 Uhr 
VERLIEBTE FEINDE PREMIERE
Nominiert in drei Kategorien für den Schwei-
zer Filmpreis 2013 
Deutsch  16/14 J.  112 min  Scala 1

Do-Di 20.30 Uhr, Sa/So 14.30 Uhr, 
Mo-Mi 17.30 Uhr 
VERGISS MEIN NICHT
Jung-Regisseur David Sieveking aus 
Deutschland dokumentiert die Alzheimer-
Krankheit seiner Mutter. 
Deutsch  ab 6 J.  89 min  Scala 2 5. W.

Do-So 17.00 Uhr, Mi 20.00 Uhr
LES SAVEURS DU PALAIS
Der Film beruht auf der wahren Geschichte 
der Leibköchin des früheren französischen 
Präsidenten François Mitterrand. 
F/d  ab 6 J.  95 min  Scala 2 BES.-Film

Telefon 052  632 09 09

Reservieren oder kaufen Sie Ihren 
Lieblingsplatz online unter:

www.kiwikinos.ch>> aktuell und platzgenau!

Gültig bis 6. März

Fischspezialitäten
und Feines vom Wildschwein

i n  d e r  b e s onde r en  A tmo sphä r e
d i r e k t  am  Rhe i n

i n f o@k rone - d i e s s enho f en . c h
Te l e f o n  052  657  30  70
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